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E D I T O R I A L

Liebe Leserinnen und Leser,

auch durch das neue Jahr 2013 wollen wir Sie mit dem Ansporn 
begleiten und Ihnen dabei Wissenswertes und Unterhaltsames, 
aber auch Anregungen und Denkanstöße vermitteln. 
Ebenfalls durch das Jahr begleiten werden uns – ob gewollt oder 
nicht – viele Themen und Probleme, über die in schier endloser 
Weise immer wieder diskutiert, gestritten und gefeilscht wird. 
Manche, wie z.B. die Energiewende, sind durchaus von elemen­
tarer Bedeutung. Den meisten Menschen ist mittlerweile be­
wusst, dass ein abgestimmtes und koordiniertes Gesamtkon­
zept dringend erforderlich wäre. Bei der Gemengelage von un­
terschiedlichen Akteuren und Interessenslagen wird das wohl 
eine unerfüllte Hoffnung bleiben. 
Bei anderen Themen drängt sich der Eindruck auf, wir streiten 
nur deshalb mit so großer Hingabe darüber, weil wir keine an­
deren, wirklichen Probleme haben. 

Insofern ist es ganz heilsam, den Blick zwischendurch auf 
tatsächlich existenzielle Fragen und Probleme zu richten. 
Daher lesen Sie in diesem Heft einen Bericht über die Arbeit 
von „Ingenieure ohne Grenzen“. Die Regionalgruppe Nürn­
berg wird sich federführend um den Aufbau einer funktionie­
renden Wasserversorgung für eine Schule in Äthiopien küm­
mern. Wasser aus der Leitung - für uns längst eine Selbst­
verständlichkeit (allenfalls streiten wir um Preise, Grenzwerte 
oder Bezugsquellen), für die Menschen dort ein lebenswichti­
ges Projekt.

Darüber hinaus bieten wir Ihnen in diesem Heft natürlich auch 
wieder die gewohnte Themenpalette sowie ein reichhaltiges 
Angebot von Veranstaltungen.

Viel Vergnügen mit dem ersten Ansporn dieses Jahres wünscht 
Ihnen

Roland Hadwiger
Redaktion Ansporn 
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Bei einer Umfrage vor längerer Zeit mit 
Schülern wurde der Apfel als bekannte­
ster Baum genannt. Damit war aber der 

Kulturapfel gemeint. Der Wildapfel wurde von 
der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald we­

gen seiner Seltenheit für 2013 zum Baum des 
Jahres gewählt.
In unserem Gebiet sind keine Exemplare des 
Wildapfels bekannt, die die wesentlichen 
Unterscheidungsmerkmale zum Kulturapfel 
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(Malus domestica) zeigen. Selten sind bei uns in Hecken oder an 
Waldrändern Apfelbäume anzutreffen.
Der Wildapfel ist eine der Stammarten des Kultur- oder 
Gartenapfels und gehört zu den Rosengewächsen. Der Wildapfel 
wird auch Holzapfel, Wilder Apfelbaum oder Johannisbaumapfel 
genannt. Die eurasiatisch bis submediterrane Art kommt fast 
überall in Europa und Südwestasien vor, ist jedoch nirgends 
häufig. So kann auch über echte Wildapfelbäume für unsere 
Gegend nicht berichtet werden, da es sich bei den in unserer 
Juralandschaft vorkommenden 
Apfelbäumen um ausgewilderte 
Formen von Kulturäpfeln handelt. 
In Bayern sind nur Vorkommen in 
Mainfranken bekannt.
Mit dem Einzug der Römer in Ger­
manien fand auch der heute be­
kannte Apfel seinen Weg zu uns. 
Der Obstanbau beschränkte sich 
bis weit in das 17. Jahrhundert 
allein auf Klostergärten und 
Gutshöfe. 
Durch Jahrtausende lange Kreu­
zungen sind bis heute bei uns über 
1.000 verschiedene Apfelsorten 
entstanden. Von denen sind viele 
wieder in Vergessenheit geraten, 
einige davon sind vom Aussterben 
bedroht. Heute gibt es auf der Welt 
ca. 25.000 Apfelsorten, die in Tafel­
obst, Wirtschaftsobst und Most­
obst unterteilt werden. Innerhalb 
der gesamten Obsternte nimmt der Apfel mit 70 Prozent eine 
absolute Spitzenposition ein. 
In Deutschland ist der Wildapfel sehr selten. Größere Vorkommen 
gibt es nur noch in den Hartholzauen des Oberrheines, auf der 
Schwäbischen Alb und an der mittleren Elbe. Da er kaum eine 
wirtschaftliche Bedeutung erlangte, wurde er auch nicht ge­
pflegt und gefördert.

Borke eines alten Apfelbaumes.
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Der Wildapfelbaum ist eine Licht- und Halbschattbaumart 
und wurde gerne um Neumarkt bei Erstaufforstungen an den 
Rändern gepflanzt. Genauer betrachtet stammt das verwende­
te Pflanzmaterial von Kulturäpfeln. Der oft gekrümmte, gewun­
dene Stamm besitzt im Alter eine braune oder graubraune rissi­

ge Borke, die in dünnen Schuppen 
abblättert. 

Der Wildapfel kann bis zu 100 
Jahre alt werden und einen 
Stammdurchmesser von 45 cm 
erreichen. Die zwittrigen, fünf­
zähligen Blüten sind weiß oder ro­
sa und werden von Insekten be­
stäubt. Die Blüte ist nicht brei­
ter als 3,5 cm. Die kugelförmigen 
Früchte reifen von September 
bis Oktober und erreichen ei­
nen Durchmesser von 2 bis 3,5 
cm, wobei das Kernhaus über 
die Hälfte der Fruchtbreite aus­
macht. Frisch sind die herb sauren 
Äpfel kaum genießbar und kön­
nen nur gedörrt oder gekocht ge­
gessen werden.

Heute tragen Wildäpfel gerade im Bereich natürlich strukturier­
ter Waldränder zur Erhöhung der Artenvielfalt bei. Besonders in 
der freien Landschaft dienen Wildapfelbäume vielen Vogelarten 
als Brutstätte. Nachtaktive Fledermäuse nutzen Höhlungen in 
Wildapfelbäumen häufig als Tagesquartier. Die Bedeutung als 
Bienenweide und Nahrungsquelle für viele Kleintierarten ist un­
bestritten.

Der Wildapfel zählt zu den vom Aussterben bedrohten ein­
heimischen Baumarten. Innerhalb seines natürlichen Verbrei­
tungsareals, welches die Bundesrepublik Deutschland einschließt, 
besiedelt der Wildapfel normalerweise Standorte im Bereich der 

Apfelbaum am Waldrand im Frühjahr.
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Nässegrenze des Waldes, wo die Konkurrenzkraft besonders ge­
genüber der Buche deutlich größer ist. Periodisch stark vernäs­
ste Auenstandorte oder Randbereiche von Bruchwäldern erhö­
hen deshalb die Wahrscheinlichkeit, Wildapfelrelikte anzutref­
fen. Andererseits sind diese potenziell natürlichen Standorte 
durch menschliche Einflussnahme leider in großem Maßstab 
verloren gegangen. Vorkommen von Wildäpfeln beschränken 
sich daher meist auf Einzelindividuen oder Kleinstgruppen, die 
räumlich weit voneinander entfernt liegen. Eine Förderung älte­
rer Bäume, beispielsweise durch Freistellung, kann meist nur die 
Fortentwicklung bis zur natürlichen Altersgrenze sichern.

Rosa Apfelblüten.Weiße Apfelblüten.

Apfelbaumplantage an der Kanalböschung des Ludwig-Donau-Main-Kanals bei Kettenbach.
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Eine vegetative Vermehrung der Altbäume über Pfropfreiser und 
die Zusammenführung vieler Einzelexemplare auf Plantagen zur 
Saatguterzeugung kann die Erhaltung des Wildapfels dagegen 
langfristig sichern. Werden die aus dem Plantagensaatgut an­
gezogenen Sämlinge in den Wald oder die freie Landschaft aus­
gepflanzt, wird neben der Arterhaltung gleichzeitig ein Beitrag 
zur Erhöhung der genetischen Vielfalt geleistet.

Kulturapfelplantage am Staudenhof bei Plankstetten.

Apfelbaum in einer Hecke auf dem Jura.
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Die wichtigste Voraussetzung für sein Bestehen ist der ausrei­
chende Genuss von Licht. Daher wächst er nicht im Waldinneren 
unter einem dunklen Kronendach. So sterben nach und nach die 
alten Apfelbäume, z.B. unterhalb Wünricht im Rohrenstädter 
Bachtal auf einer ehemaligen Streuobstwiese ab, da sich die 
Fläche in den letzten Jahrzehnten durch Aufgabe des Weidebe­
triebes bewaldete.

Frankfurt ist ja bekannt für 
seinen Apfelwein. Er wird im 
Süd- und Mittelhessischen, im 
Frankfurter Raum und in Un­
terfranken auch Ebbelwoi, Äb­
belwoi, Ebbelwei oder Stöff­
sche genannt. Als Besonder­
heit wird in kleinen Mengen 
dem Apfelsaft noch Saft von 
gepressten, unreifen Speier­
lingsfrüchten beigemischt, der sich durch eine besondere herbe 
Note auszeichnet.

Von der Form (am Blütenkelch leicht gewellt) hat die Schafsnase 
ihren Namen. Ihre Heimat sind die westlichen Taunushänge. 

Selten anzutreffen ist die Laubholzmistel am Apfelbaum.

Kulturapfel Jonathan.
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Der mittelgroße Apfel hat ein hell gelbliches, 
sehr saftiges Fruchtfleisch. Als ertragreiche, 
anspruchslose und säuerliche Sorte passt die 
Schafsnase, neben den vielen anderen Most-
Apfelsorten, gut in das Kelterobstprogramm 
der Apfelweinhersteller.

Der Landschaftspflegeverband Neumarkt 
hat in Pölling einen Kreissortengarten mit 
über 150 Obstbäumen angelegt. Grundlage 
für die Artenwahl ist eine Datenerhebung 
mit einer Sortenbestimmung der Obstvor­
kommen auf Streuobstwiesen im Landkreis 
Neumarkt um die Sulzbürg, am Ludwigska­
nal bei Neumarkt und Meilenhofen. So kön­
nen neben Äpfeln weitere Obstsorten durch 
Gewinnung von Pfropfreisern erhalten wer­
den, die sich für unsere Klima- und Boden­
verhältnisse bewährt haben.

Etikett Frankfurter Apfelwein mit Speierling.

Kelterapfel Schafsnase aus der Frankfurter 
Kelterei Possmann.

Kreissortengarten in Pölling mit einem Speierling im Vordergrund.

N AT U R  +  L A N D S C H A F T
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Seit zehn Jahren herrscht in der Mosterei des Berchinger Obst- 
und Gartenbauvereins vor allem an den Samstagen Hochbetrieb 
hinter der Berchinger Gewürzmühle. Bis aus Streuobst natur­
trüber Saft wird, dauert es in der 
hochmodernen Anlage des OGV nur 
wenige Augenblicke.
Die Äpfel werden nach dem reinigen­
den Wasserbad gepresst, der Saft in 
der Zentrifuge gereinigt, erhitzt und 
dann der noch heiße Most abgefüllt 
– immer mehr in die Zehn-Liter-
Beutel, was die Arbeit wesentlich er­
leichtert und beschleunigt.
Denn im „Bag in Box-System“ ist der 
Saft genauso lange haltbar wie in 
Flaschen. Eine weitere Mosterei be­
findet sich in Sulzbürg.
Leider werden im Herbst viele Äpfel 
nicht verwertet und verderben. 
Schade, denn so gutes Obst ökolo­
gisch aufgewachsen und daher be­
sonders hochwertig, würde durch 
entsprechende Verwertung viele Im­
porte überflüssig machen. Schützen 
durch Nützen wäre auch hier der der 
richtige Weg. 
Vielfach bekannt ist der walisische Spruch: „An apple a day 
keeps the doctor away“, eine englische Redewendung, die auf 
Deutsch etwa, „ein Apfel pro Tag hält den Doktor fern“, bedeu­
tet. Trotz der vielen Inhaltsstoffe kann aber der Apfel alle unse­
re Gesundheitsprobleme nicht wirklich lösen.
Und Reformator Martin Luther wird gerne mit dem Spruch zi­
tiert: „Wenn ich wüsste, dass morgen die Welt unterginge, wür­
de ich heute noch ein Apfelbäumchen pflanzen“. Also auf geht’s, 
Apfelbäume pflanzen! 

Christian Wolf

Apfelsaftcontainer aus eigenen Äpfeln gewonnen.

N AT U R  +  L A N D S C H A F T
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Nicht alle heimischen Vogelarten sind Zugvögel. Meisen, 
Finken, Ammern beispielsweise überdauern die 
Wintermonate in Mitteleuropa. Sie lassen sich um diese 

Jahreszeit oft besser beobachten als im Frühjahr, besonders am 
Futterhäuschen im Garten.

Der Landesbund für Vogelschutz in Bayern (LBV) ruft alle 
Vogelfreunde auf, die in der Zeit vom 4. – 6. Januar 2012 die 
Wintervögel im Garten zu zählen und an den LBV zu melden. 

Zum 8. Mal soll mit der 
„Stunde der Wintervö­
gel“ das Interesse an der 
heimischen Vogelwelt 
geweckt werden. Die 
bayernweite Aktion lie­
fert außerdem wichtige 
Daten über die Verbrei­
tung von Vogelarten im 
Winter oder über das 
Vorkommen von Win­

tergästen wie dem Seidenschwanz. Im letzten Jahr gingen mehr 
als 100 Meldungen aus dem Landkreis Neumarkt beim LBV ein.

Die Daten können bis zum 15. Januar 2013 unter der Telefon­
nummer 0800 – 1157115 (kostenfrei) oder über die Internet­
adresse www.stunde-der-wintervoegel.de gemeldet 
werden. 

Dr. Bernd Söhnlein
LBV-Kreisgruppe Neumarkt

Stunde der Wintervögel 
vom 4. – 6. Januar 2013
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Das Purpur-
Knabenkraut

Orchis purpurea

Purpur-Knabenkraut (Orchis purpurea)

Das Purpur-Knabenkraut 
gehört zu den stattlich­
sten heimischen Orchi­

deenarten und wurde vom Ar­
beitskreis heimischer Orchideen 
der Titel als Orchidee des Jahres 
2013 vergeben. Die ausgewählte 
Art repräsentiert eine Orchideen­
gattung, deren Bestände sich in 
Deutschland vielerorts rückläufig 
entwickeln.
Im Landkreis Neumarkt sind nur 
wenige Exemplare bekannt. Des­
halb ist das Purpur-Knabenkraut 
bei uns extrem selten. Auch in 
den umliegenden Gebieten sieht 
es nicht anders aus. Die Haupt­
vorkommen des Purpur-Knaben­
krautes in Bayern liegen in Unter­
franken am Westrand des Steiger­
waldes, in der Würzburger Gegend 
und in der nördlichen Fränkischen 
Alb. In der Oberpfalz und im Baye­
rischen Wald, ebenso südlich der Donau fehlt sie, mit wenigen 
Ausnahmen in Schwaben, fast vollständig. Außerhalb Bayerns 
erstreckt sich das Verbreitungsgebiet von Niedersachsen und 
dem Südwesten Sachsen-Anhalts über Thüringen, Hessen, 
Rheinland-Pfalz, das Saarland bis nach Baden-Württemberg. 
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Darüber hinaus gibt es noch 
zerstreute Populationen 
auch in anderen Regionen 
Deutschlands.
Das Purpur-Knabenkraut 
kann über 70 cm hoch wer­
den und ist wegen seines 
auffälligen Blütenstandes 
im Gelände kaum zu über­
sehen.
Ende April bis Mitte Juni 
steht die wärmelieben­
de Purpurorchis, wie sie 
auch genannt wird, in vol­
ler Blüte. Allerdings waren 
von den wenigen Pflanzen 
in unserem Gebiet oft nur 
noch Blattrosetten zu fin­
den, da durch Abdunkelung 
in den Laubwäldern die 
wenigen Pflanzen nicht 
mehr zur Blüte kamen. 
Denn bevorzugt werden 
gerne Standorte im Halb­
schatten von Gebüschsäu­
men, lichte Wälder und 
Halbtrockenrasen.Purpur-Knabenkraut im lichten Laubmischwald.

Standort des Purpur-Knabenkrautes am Juraanstieg bei Mühlbach vom Rappenfelsen aus gesehen.
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Das Purpur-Knabenkraut meidet in der Regel saure Böden und 
ist meist in Kalkgebieten, aber auch auf Löss zu finden. 
Den Variationsmöglichkeiten der Blüten scheinen kaum Grenzen 
gesetzt zu sein. Außerdem bildet das Purpur-Knabenkraut mit 
dem Helm-Knabenkraut selten Hybriden und entwickelt dabei 
stattliche Blütenstände.

Wegen der Seltenheit des Purpur-Knabenkrautes wäre ein spe­
zieller Pflege- und Entwicklungsplan für die äußerst gefährde­
ten Standorte sinnvoll. Gerade in den Waldbiotopen werden 
die Standorte oft zu dicht und dunkeln ab, verfilzen oder verbu­
schen. Am ehesten würden die Orchideen durch eine schonende 
und nachhaltige Bewirtschaftungsmethode profitieren.

Christian Wolf

Blüten des Purpur-KnabenkrautesHybride Purpur- x Helm-Knabenkraut.
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„Gartengestaltung als Chance“ – 
Wie kann ich meine individuellen Bedürfnisse im eigenen Garten verwirklichen?

Haben Sie gerade ein Haus gebaut und möchten Ihren 
Garten anlegen? Oder wollten Sie schon lange Ihren be­
stehenden Garten umgestalten?

Dann bietet dieses dreiteilige Seminar die Gelegenheit, Ihrem in­
dividuellen „Wunschgarten“  ein Stück näher zu kommen!

In einem Einführungsvortrag werden mögliche „Gartenstile“ 
und grundsätzliche Gestaltungsregeln vorgestellt! Ist die 
Gartengestaltung dem Zeitgeist oder der Mode unterworfen?
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Der zweite Teil befasst sich mit der konkreten Planung einer 
Gartenneuanlage, aber auch mit der sinnvollen Umgestaltung 
eines bestehenden Gartens. Wie kann ich meine eigenen Ideen 
und Wünsche planerisch festhalten? Wie entwickle ich ein prak­
tikables Konzept für die Verwirklichung? Im Anschluss werden 
Beispiele im Umkreis vor Ort besichtigt.

Im dritten Teil befassen wir uns mit der Bepflanzung passend 
zur individuellen Gartenidee. Wie wirkt sich die spätere Pflege 
im Garten aus, d.h. welches Pflanzenkonzept passt wirklich zu 
meinen individuellen Pflegevorstellungen? Ist „pflegeleicht“ eine 
Frage der Einstellung oder des idealen Konzeptes? 
Dieser dritte Teil findet in Loderbach (zw. Neumarkt und Berg) 
statt und beinhaltet eine abschließende Führung durch den 
Kreislehrgarten in Loderbach.  
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Termine und Inhalte:

•	Donnerstag, 28.02.2013, 20.00 – 21.30 Uhr
„Zeige mir Deinen Garten und ich sage Dir, wer du bist!“ - 
Der Garten als Spielfeld für individuelle Kreativität 
Ort: HAUS AM HABSBERG 

•	Samstag, 16.03.2013, 14.00 – 17.00 Uhr
„Wie gestalte ich meinen Garten?“ – Gartenplanung für 
Einsteiger 
Ort: HAUS AM HABSBERG 

•	Samstag, 13.04.2013, 09.30 – 12.30 Uhr
„Wilder Urwald, sterile Steinwüste oder geordnete 
Blumenpracht?“ – Dauerhafte  
Gartenbepflanzung und sinnvolle Pflegemaßnahmen 
Ort: Gasthaus Ehrnsberger-Warda, Loderbach

Referentin:	 Susanne Flach-Wittmann, Dipl.-Ing. (FH) 	
		  Landespflege, Kreisfachberaterin für 		
		  Gartenkultur und Landespflege  

Kosten: 	 20 € für die gesamte Fortbildung; die Teile 	
		  können auch einzeln gebucht werden (8 € 	
		  pro Seminareinheit)

Anmeldung bei der Geschäftsstelle des 	
HAUSES AM HABSBERG (09181/470-311)

Martin Schmid
Landschaftspflegeverband Neumarkt e.V.
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Das Leberblümchen
Hepatica nobilis

Die Loki Schmidt Stiftung 
hat das Leberblümchen zur 
Blume des Jahres 2013 er­

nannt. Damit soll für den Schutz 
dieser bedrohten Pflanze geworben 
werden, die in vielen Bundesländern 
bereits auf der Roten Liste der ge­
fährdeten Arten geführt wird.
Das Leberblümchen liebt krautrei­
che Mischwälder, Hecken, som­
merwarme, frische, nährstoff- 
und basenreiche, kalkhaltige, hu­
mose Lehmböden. In Bayern ist 
das Leberblümchen verbreitet im 
Steigerwald, in der Windsheimer 
Bucht, in der Nördlichen und Süd­
lichen Fränkischen Alb, jedoch in 
der dazwischenliegenden Peg­
nitz-Kuppenalb weitgehend feh­
lend. Weiterhin kommt es vor in 
Nordbayern, in den Alpen und dem 
Alpenvorland.
Die Blume des Jahres repräsentiert immer auch einen bedroh­
ten Lebensraum. Beim Leberblümchen sind dies alte Buchen- 
und Laubmischwälder, die einen kalk- und humusreichen Boden 
haben.  

Der Rückgang des Leberblümchens beruht darauf, dass al­
te, ungestörte Wälder immer seltener werden. Der Anbau 
von Nadelholz-Monokulturen, Maschineneinsatz in der Forst­
wirtschaft, aber auch das Ausgraben der hübschen Pflanze für 
Hausgärten haben dazu geführt, dass die Massenvorkommen 

Leberblümchen (Hepatica nobilis)
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Leberblümchen auf dem Buchberg bei Neumarkt mit Blättern aus dem Vorjahr.

früherer Jahrzehnte selten geworden sind, so die Loki Schmidt 
Stiftung. Im Jura sind die Leberblümchen, deren Samen durch 
Ameisen verbreitet werden, noch nicht selten geworden. Es 
dauert allerdings sehr lange bis neue Gebiet besiedelt werden. 
Die Blume des Jahres 2013 gilt deshalb als Zeigerart der Gebiete, 
die schon lange Wälder tragen, der alten Waldstandorte.

Das Leberblümchen kann mehrere Jahrzehnte alt werden und er­
reicht eine Höhe von fünf bis fünfzehn Zentimetern. Faszinierend 

an den kleinen Leberblümchen ist de­
ren Wurzelwerk, welches sich tief in 
die Erde bohrt. Eine Länge bis zu 30 
cm können die Wurzeln erreichen. Im 
Frühling treiben die Blüten noch vor 
den Blättern aus. 
Manchmal bleiben die Blätter auch 
aus dem Vorjahr erhalten. Das 
Leberblümchen blüht nicht nur ex­
trem zeitig im Jahr (es zählt zu den al­

lerersten Frühjahrsblühern überhaupt). Von März bis April blüht 
das Leberblümchen mit sechs bis zehn blaulila Blütenblättern je 
Blüte. Selten sind auch Pflanzen mit weißen und rosa Blüten zu 
finden.

Frühblühendes Leberblümchen
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Bei Etterzhausen wurde der Wald bis auf ein­
zelne Eiben über dem gefährdeten Bahngleis 
aus Sicherheitsgründen gerodet. So konnte 
dort im Frühjahr ein Massenvorkommen mit 
Leberblümchen auf der Freifläche beobachtet 
werden.

Den dreilappigen Blättern verdankt das Le­
berblümchen seinen Namen. Sie erinnern an 
die Form einer menschlichen Leber, weshalb die Pflanze früher 
als Heilmittel gegen Gallen- und Leberleiden und unterstützend 
bei Bronchitis eingesetzt wurde.
Auch wenn uns das Leberblümchen im Frühjahr in den Laub­
wäldern auf dem Jura noch zahlreich erfreuen kann, zeich­
net sich auch hier ein Rückgang des Bestandes durch fehlende 
Nachweise in einigen Gebieten ab.
Daher darf sich die vielzitierte Nachhaltigkeit in der Forstwirtschaft 
nicht nur auf die Holznutzung beschränken, was sich gerade 
durch die Absenkung des Umtriebsalters negativ auswirkt, son­
dern muss alle Arten in unseren Wäldern berücksichtigen, damit 
wir auch zukünftig unsere Raritäten bewundern können.

Christian Wolf

Leberblümchen auf einer Freifläche.

Leberblümchen mit weißen Blüten.
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Vorsätze für das neue Jahr 

Geht es Ihnen vielleicht auch so wie vielen anderen Men­
schen? Eine Menge guter Vorsätze werden zum Jahres­
wechsel gefasst. Ein paar Kilo weniger auf den Rippen, 

vielleicht oder öfter das Fahrrad benutzen anstelle des Autos. 
Sparsamer leben möchte man und etwas netter zu seinen 
Mitmenschen sein. Lauter gute Ideen, die allesamt Sinn ma­
chen und das Leben des Einzelnen durchaus bereichern können. 
Woran es oft scheitert ist die Umsetzung in konkrete Taten. 
Wir haben für Sie einige Möglichkeiten zusammengestellt, wie 
Sie mit einfachen Mitteln Ihre Vorsätze für ein nachhaltiges 
Leben auch in die Tat umsetzen können. Fahrrad anstelle von 
Auto bedarf keiner weiteren Erklärung und kann ein Mittel auf 
dem Weg zu weniger Gewicht und mehr Fitness sein. Auch die 
Spritpreise machen es einem leicht den Drahtesel wieder öfter 
zu strapazieren. 

Seien Sie aber auf keinen Fall sparsam, wenn es darum geht, 
nett zu Ihren Nachbarn zu sein. 
Charlie Chaplin soll ja einmal gesagt haben, „Ein Tag ohne ein 
Lächeln ist ein verlorener Tag“. Ein Lächeln zum richtigen Zeit­
punkt erhellt die Seele Ihres gegenüber und bringt ein wenig 
Licht in sein Herz. Und Licht ist ja in der zumindest momentan 
noch eher trüben Jahreszeit sehr wichtig.

Licht können Sie auch auf einfache und kostengünstige Weise 
in Ihr Zuhause bringen. Machen Sie doch einfach sich selbst 
und einem Ihrer Lieben eine Freude und kaufen Sie sich zwei 
Energiesparlampen oder zwei von den neuen extrem sparsa­
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men LED-Lampen. Behalten Sie die eine und verschenken Sie 
den zweiten sinnvollen Lichtspender. Damit haben Sie für zwei 
Haushalte einen kleinen Schritt hin zur nachhaltigen Energie­
nutzung getan. 

Noch viel wichtiger allerdings ist der sparsame Umgang mit 
Energie. Denn jede nicht verbrauchte Kilowattstunde ist ein ech­
ter Gewinn für die Umwelt. Betrachtet man allein die sogenann­
ten Stand-by-Verluste in deutschen Haushalten, wird schnell 
deutlich, dass hier noch ein enormes Potential schlummert. 
Stand-by-Verluste treten immer dort auf, wo Geräte am Netz 
hängen und Strom verbrauchen, obwohl sie gerade gar nicht 
benutzt werden. Der Fernseher, den man aus Bequemlichkeit 
nicht ganz ausschaltet oder die Stehlampe mit einem Netzteil 
das immer warm ist auch wenn die Lampe nicht brennt, sind 
nur zwei von vielen Energieverschwendern. 
So kommen bei einem durchschnittlichen Haushalt im Jahr 
schnell Stromkosten zwischen 50 und 100 Euro zusammen, die 
durch den unnötigen Stand-by-Verbrauch entstehen.

Weitere Informationen zum sparsamen Umgang mit elektri­
scher Energie und einen Musterkoffer mit Sparlampen gibt es 
im Energiebüro des Landratsamts. 
Unter Telefon 09181/470-299 erhalten Sie weitere Informationen 
und Sie können sich den Musterkoffer mit Sparlampen auch ger­
ne reservieren lassen. 

Walter Schardt-Pachner
Energiebüro 
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BRK – Aktion „Leben schützen“
Jede Spende ist mehr wert, als sie kostet. Helfen Sie jetzt!

Warum für andere da sein?

Für uns vom BRK-Kreisverband Neumarkt ist die Antwort darauf 
selbstverständlich: Aus Liebe zum Menschen. Sie gibt uns Kraft, 
für alle zu sorgen die dringend Hilfe brauchen.

Mit Ihrer Spende unterstützen Sie die ehrenamtliche Arbeit 
vor Ort in den Bereitschaften, in der Wasserwacht und im 
Jugendrotkreuz.

Für die Versorgung der Bevölkerung im Landkreis Neumarkt 
steht für Sie mit dem Rettungsdienst und den ehrenamtli­
chen Gliederungen ein funktionierendes Hilfesystem rund um 
die Uhr, 24 Stunden täglich, das ganze Jahr über zur Verfügung. 
Bei zahlreichen Einsätzen wird den Menschen im Landkreis 
Neumarkt schnell und qualifiziert geholfen. Um diese Hilfe ge­
währleisten zu können, investieren unsere Einsatzkräfte in die 
Aus- und Fortbildung, in die Anschafffung von Gerätschaften 
und Einsatzkleidung sowie deren Instandhaltung und 
Neubeschaffung.
Wir sind da, wenn Sie uns brauchen! Darauf können Sie sich ver­
lassen! 

Ebenso sind wir mit weiteren Pflegediensten präsent, wie 
die offene Behindertenarbeit, die ambulante Haus- und 
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Krankenpflege, die Senioren- oder Mütter- und Kindererholung, 
aber wir leisten auch Hilfe in Krisengebieten. Darüber hinaus bie­
ten wir unterstützende Leistungen zur körperlichen und psychi­
schen Entlastung an.
Ein leistungsfähiger Sanitätsdienst sorgt für eine grundlegen­
de und gute Erste-Hilfe Ausbildung in der Öffentlichkeit, in den 
Betrieben aber auch bei Führerscheinneulingen. Nicht zu ver­
gessen ist der den neuesten Erkenntnissen entsprechende 
Blutspendedienst, der dazu beiträgt, Leben zu retten. Immer 
sind Helferinnen und Helfer eingesetzt, deren gewissenhafte 
Aus- und Fortbildung uns besonders wichtig ist.

Ihre Spende ist für uns eine wertvolle und wirklich unschätzba­
re Hilfe.

Nur durch Ihre Spende können wir in der Stadt und im Landkreis 
Neumarkt schnell reagieren und Menschenleben retten.

Der Kreisvorsitzende Landrat Albert Löhner und der Kreisge­
schäftsführer Klaus Zimmermann vom BRK-Kreisverband Neu­
markt bitten die Aktion „Leben schützen“ wohlwollend zu un­
terstützen.

Spendenkonto:
Sparkasse Neumarkt
Kto.-Nr.: 1 83 33
BLZ 760 520 80, 
Kennwort „Leben schützen“ 

Viola Klaus
Kreisverband Neumarkt
Telefon:  	 09181	 483-0
Fax:    		  09181 483-38
Email:    	 info@brk-neumarkt.de  			   
Internet:	 www.brk-neumarkt.de  
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Wasser 
für eine erfolgreiche Bildung - 
Die Hawelti-Schule in Axum 
Die Ingenieure ohne Grenzen

Der Verein „Ingenieure ohne Grenzen“ wurde 2003 in 
Deutschland gegründet und umfasst mittlerweile 29 
Regionalgruppen, die auf verschiedene Städte verteilt 

sind. Das Ziele der Ingenieure ohne Grenzen sind Hilfeleistungen, 
Ausbildung und Forschung im Rahmen der Entwicklungszusam­
menarbeit. Die Regionalgruppe Nürnberg besteht derzeit aus 20 
Ingenieuren und Studenten aus verschiedenen Bereichen.

Zudem wurden Kompetenzgruppen zu den Themen Wasser, 
Energie, Brückenbau und Sanitäreinrichtungen gegründet, die 
deutschlandweit die Regionalgruppen bei spezifischen Problem­
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lösungen unterstützen. Die Kompetenzgruppen bestehen aus 
Ingenieuren die sowohl praktisch als auch theoretisch sehr viel 
Erfahrung und Wissen zum jeweiligen Thema gesammelt haben.

Die Mitglieder der Ingenieure ohne Grenzen arbeiten ohne Be­
zahlung und setzen Projekte weltweit ehrenamtlich um. Die 
Gesamtleitung unterliegt der Geschäftsstelle in Berlin. Von dort 
aus werden Projekte koordiniert und die Buchhaltung geführt. 
Sämtliche Gelder, die zur Umsetzung nötig sind, werden über 
Fundraising bei Firmen und privaten Personen akquiriert. Das 
heißt, dass die in das Projekt involvierten Gruppenmitglieder ab 
Beginn gezielt Spenden sammeln.

Umgesetzte und in Planung befindliche Projekte sind auf der 
Internetseite www.ingenieure-ohne-grenzen.de nachzulesen.

Die Hawelti Schule in Axum/Äthiopien

Der Verein Kunstunterhaltungen e.V. ist an die Ingenieure oh­
ne Grenzen getreten, um die Hawelti Schule in der Stadt Axum 
(Aksum) vorzustellen. Frau Negassty Abraha, gebürtige Äthio­
pierin, lebt in Nürnberg und wurde 2007 angesprochen bei ei­
nem Schulprojekt einer deutschen Partnerschule mitzuwirken. 
Seitdem unterstützt sie privat die Hawelti Schule durch Spen­
densammlungen und hat so sichergestellt, dass Trockentoilet­
ten für die Schüler der Hawelti Schule errichtet wurden. 
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Zusätzlich wurde ein kleiner Wasserspeicher gebaut damit sich 
die Kinder die Hände waschen können. Dieser Wasserspeicher 
dient aber nur zur Wasseraufbewahrung von Brauchwasser.

Der Verein Kunstunterhaltungen e.V., dessen Gründerin Frau 
Abraha gewesen ist, besteht nun aus vier aktiven und über 30 
beitragszahlenden Mitgliedern. Es wurden viele Maßnahmen er­
griffen um den Zustand der Hawelti Schule potentiellen Helfern 
näher zu bringen und sowohl Bürger als auch Firmen zu ermun­
tern den Kunstverein zu unterstützen.

Im Zuge dessen wurden äthiopische Kaffeezeremonien abge­
halten, eine Kooperation mit einem Vertreiber von Brettspielen 
abgeschlossen und es wurden Ausstellungen, deren Erlöse aus­
schließlich der Hawelti Schule zugeführt wurden, veranstaltet. 
Die Bilder für diese Ausstellung wurden von der bereits ver­
storbenen Barbara Wolfrum, einer Künstlerin aus der Region 
Nürnberg, dem Projekt Hawelti Schule geschenkt. 
Weitere Informationen: www.hawelti-schule-axum.de

Um das Ziel einer Trinkwasserversorgung für die gesamte Schule 
zu realisieren, hat sich Frau Abraha an die Ingenieure ohne 
Grenzen gewandt.

S O Z I A L E S



31

Diese befassen sich seitdem mit dem genannten Thema. Die 
Ingenieure ohne Grenzen haben das Ziel, neben der techni­
schen Realisierung, auch nachhaltig mit der Bevölkerung und 
Organisationen vor Ort Wissen auszutauschen, damit durchge­
führte Projekte als Basis weiterer Maßnahmen dienen können. 
Es sollen auch Prozesse angestoßen werden um den Einheimi­
schen selbst gewünschte Verbesserungen zu ermöglichen. Für die 
Ingenieure ohne Grenzen ist es dabei besonders wichtig Wissen 
und Erfahrungen von örtlichen Institutionen zu erhalten, da kul­
turelle und auch gebräuchliche technische Gepflogenheiten am 
besten von den vor Ort lebenden Menschen vermittelt werden 
können. Die Ingenieure ohne Grenzen beziehen auch Schüler 
und Studenten aus der Region mit in das Projekt ein. So wird 
Wissen vor Ort weitergegeben, vertieft und ergänzt.

Erste Projektschritte

Derzeit ist geplant, dass Frau Abraha und die Projektver­
antwortlichen Christian Tews und Christian Schell im Zeitraum 
März/April 2013 für 3 Wochen nach Äthiopien reisen. In der 
Hauptstadt Addis Abeba angekommen, wird das Voranschrei­
ten des vierten Bauabschnitts an einem 
Waisenhaus überprüft. Dieses Projekt 
wird bereits seit Anfang 2011 von den 
Ingenieuren ohne Grenzen erfolgreich 
geleitet und beinhaltet die Errichtung ei­
nes Nebengebäudes, die Erneuerung der 
Küche und das Instandsetzen einer Klein­
biogasanlage, welche Gas für das Kochen 
bereitstellt.
Danach wird die Hawelti Schule in der Stadt Axum besucht 
um die Gegebenheiten vor Ort zu erfassen. Hier soll ge­
klärt werden, ob es bereits Brunnenbohrungen gab und wel­
che Ergebnisse daraus hervorgegangen sind. Auch die Nutzung 
von möglicherweise bereits vorhandenen Brunnen muss mit 
den Anwohnern der Schule besprochen werden. Des Weiteren 
werden Gespräche mit den örtlichen Behörden, der Deutschen 
Botschaft, und Nichtregierungsorganisationen (NGOs) geführt. 

S O Z I A L E S
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Nachdem wir Eindrücke, Bedürfnisse und Rahmenbedingungen 
aufgenommen haben, werden wir innerhalb der Projektgruppe 
Hawelti Schule das weitere Vorgehen planen, damit noch in 

diesem Jahr mit dem Bau der 
Trinkwasserversorgung für die 
lernenden Kinder begonnen 
werden kann. Um die Wert­
schöpfung innerhalb der Region 
Axum zu fördern, sollen in das 
Vorhaben örtliche Zuliefer- und 
Baufirmen eingebunden wer­
den. Nach dem Abschluss der 
ersten baulichen Maßnahmen 
werden Helfer, die auch schon 
am Bau beteiligt waren, dar­
in geschult Wartungsintervalle 
einzuhalten und Verschleißteile 
selbstständig auszutauschen. 
So wird gewährleistet, dass die 
Selbstständigkeit der Menschen 
aus der Tigray Region gefördert 
wird. 
Sobald nähere Erkenntnisse vor­

liegen, werden diese auf der Internetseite der Ingenieure ohne 
Grenzen www.ingenieure-ohne-grenzen.de veröffentlicht.

Ansprechpartner der Regionalgruppe Nürnberg 
zum Projekt Hawelti Schule:
Christian Schell
E-mail: Christian.R.Schell@ingenieure-ohne-grenzen.org
Tel:	 +49 (0)911 56 77 277
www.ingenieure-ohne-grenzen.org/de/Regionalgruppen/
Nuernberg

Christian Schell
Energiebüro und Projektleiter “Ingenieure ohne Grenzen”

Unterstützen auch Sie uns bei  
diesem Projekt!

Ingenieure ohne Grenzen e.V.
Geschäftsstelle Berlin
Greifswalder Straße 4
10405 Berlin
Tel:	 +49 (0)30 32 52 98 65
Fax:	 +49 (0)30 32 53 28 55
E-Mail:	info@ingenieure-ohne-grenzen.org
	 www.ingenieure-ohne-grenzen.de

Bankverbindung:
Sparkasse Marburg Biedenkopf
Kto.: 1030 333 337
BLZ: 533 500 00
Verwendungszweck: ETH-IOG06

S O Z I A L E S
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Ingenieure ohne Grenzen e.V.

Ingenieure ohne Grenzen e.V. ist eine deutschlandweit tätige, gemeinnützige  Hilfsorganisation, die rund 
um den Globus technische Entwicklungshilfe leistet. Wir unterstützen beispielsweise Schulen, Krankenhäu-
ser und entlegene Dörfer beim Bau und bei der Modernisierung von grundlegender Infrastruktur. Unsere 
Projekte haben stets das Ziel direkt vor Ort zu helfen. 

Vor allem wollen wir Menschen neue Perspektiven geben, die regionale Wirtschaft stärken und unser Fach-
wissen weiter geben. Dabei setzen wir in Zusammenarbeit mit den Menschen vor Ort auf kleine und kleins-
te Projekte und an die Lebensumstände angepasste Technologien. So erzielen wir nachhaltige Erfolge.

Wir arbeiten ausschließlich ehrenamtlich und brauchen daher Ihre Hilfe!

So können Sie uns unterstützen:
•	 Spenden Sie für unsere Projekte
•	 Werden Sie Fördermitglied
•	 Helfen Sie aktiv mit

Spendenkonto:
Ingenieure ohne Grenzen e.V. 
Kto-Nr.: 1 030 333 337 
BLZ:  533 500 00 
Bank: Sparkasse Marburg Biedenkopf
Stichwort:  ETH-IOG06

Kontakt:  nuernberg@ingenieure-ohne-grenzen.org
 www.ingenieure-ohne-grenzen.org

Helfen Sie uns, Grenzen zu überwinden!

AZ_IngoGs_A5.indd   1 10.12.12   15:06
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Jurenergie eG 
realisiert erstes Großprojekt

Knapp 3 Jahre nach ihrer Gründung setzt die Jurenergie 
eG bereits ihr erstes Millionenprojekt erfolgreich um.

Am 13.04.2010 hatten 79 engagierte Bürger gemein­
sam die Bürgergenossenschaft „Jurenergie eG“ mit Sitz in 
92318 Neumarkt gegründet. Damit ging das vom Landkreis 
Neumarkt und der Regina GmbH initiierte Projekt, Bürger an der 
Wertschöpfung von Erneuerbaren Energien – Anlagen zu beteili­
gen, offiziell an den Start. 
Seinerzeit hatte sich noch niemand träumen lassen, dass dar­
aus in kürzester Zeit eine der bayernweit erfolgreichsten 
Bürgergenossenschaften werden würde. Bereits im Herbst 2012 
war die Mitgliederzahl auf rund 800 und das gezeichnete Kapital 
auf ca. 6,5 Millionen € angestiegen. 



35

E ner   g ie

Dadurch ist die Jurenergie nun in der 
Lage, das erste eigene Bürgerwindrad 
zu realisieren. Nach dem Vertragsschluss 
im Spätsommer 2012 laufen mittler­
weile die Bauarbeiten zur Errichtung ei­
ner getriebelosen 3 MW – Anlage mit 
149 m Nabenhöhe. Die Anlage wird im 
Gemeindegebiet von Hohenfels ge­
baut, die nächstgelegene Ortschaft ist 
Pöfersdorf.

Inzwischen hat die Jurenergie eG schon 
die nächsten Projekte in Planung. Ins­
besondere arbeitet die Genossenschaft 
an der Realisierung ihres ersten eigenen 
Windparks. dazu hat sie bereits eine gro­
ße Fläche der Bayerischen Staatsforsten 
vertraglich gesichert.

Mit Blick auf diese Großprojekte sind natürlich weitere Mitglieder 
in der Bürgergenossenschaft willkommen.

Jeder kann sich beteiligen

Eine Beteiligung ist schon ab 500 € möglich, die Jurenergie eG 
ermöglicht somit in vorbildlicher Weise eine breite Bürgerbe­
teiligung. Doch auch für größere Summen eignet sich die Jur­
energie eG hervorragend als regionale Kapitalanlage. Während 
bei den üblichen Fond- oder KG-Beteiligungen ein nicht uner­
hebliches Verlustrisiko für das eingesetzte Kapital besteht, kön­
nen Anteile an der Jurenergie nach entsprechender Frist auch 
wieder gekündigt werden. Es erfolgt dann eine Rückzahlung der 
Anteile zu 100 %.

Wie funktioniert die Jurenergie eG?

Die Jurenergie eG wird von den Vorständen Carsten Borrmann, 
Michael Vogel und Bernhard Pürzer sowie dem 5-köpfigen Auf­
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Jurenergie eG auf einen Blick:
(Stichtag:12.12.2012)
Jurenergie eG
Dr.-Grundler-Str. 1 · 92318 Neumarkt · GnR Nürnberg Nr. 314
Mitglieder: 	 790
gezeichnetes Kapital: 	rund 6,5 Mio €
Vorstand: 	 Carsten Borrmann
	 Michael Vogel
	 Bernhard Pürzer
Aufsichtsrat:	 Franz Herrler (Vorsitzender)
	 Dr. Wolfgang Fruhmann (stv. Vorsitzender)
	 Ralph Feldbauer
	 Andreas Westiner
	 Prof. Dr. Werner Wild
allg. Anlaufstelle:	 Roland Hadwiger (Landratsamt Neumarkt)
	 Tel. 09181/470-256
e-mail:	 info@jurenergie.de
	 www.jurenergie.de

sichtsrat um Franz Herrler und Dr. Wolfgang Fruhmann mit viel 
professionellem Know-How geführt. Das Landratsamt Neu­
markt und die Regina GmbH unterstützen die Genossenschaft 
im administrativen Bereich. Durch das starke Wachstum der Ge­
nossenschaft und die Vielzahl von Projekten ist die Aufgaben­
fülle mittlerweile so groß, dass in Kürze ein hauptamtlicher Ge­
schäftsführer(in) eingestellt werden wird.

Projekte der Jurenergie eG

Bisher hat die Jurenergie eG (inklusive der WEA in Pöfersdorf) 
Gesamtinvestitionen in Höhe von ca. 7.800.000 € getätigt. 
Damit wurde in rund 10 Photovoltaikanlagen in Parsberg (Bau­
hof, Feuerwehr, Salzhalle), Pyrbaum (Hauptschule, Bauhof) 
Pilsach (Schule, Salzhalle), Berg (Bauhof, Salzhalle, Kläranlage), 
Deining (Schule), Sengenthal (Lagerhalle) und Möning 
(Wasserwerk) investiert sowie in Kommanditbeteiligungen an 
mehreren Windkraftanlagen im Gemeindebereich Pilsach. 

Roland Hadwiger
Redaktion Ansporn 
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Aufgrund der anhaltend großen Nachfrage nach einer 
Beteiligung an der Jurenergie eG finden auch 2013 wie-
der eine Reihe öffentlicher Informationsveranstaltungen 
statt. Dabei können Sie sich unverbindlich, aber gezielt 
über alle wichtigen Details informieren, kompetente 
Mitglieder der Jurenergie eG beantworten Ihre Fragen.

Die nächsten Termine finden statt am:
Mittwoch, 09.01.2013, 19.30 Uhr, Landratsamt Neumarkt (Saal)
Mittwoch, 20.03.2013, 19.30 Uhr, Haus Am Habsberg
(siehe auch Veranstaltungsteil)

Warum eine 
Bürgergenossenschaft?

Die Jurenergie eG hat das Ziel, den Anteil an re­
generativer Energie im Landkreis Neumarkt zu erhöhen 

und damit zu einer regionalen, zukunftsfähigen Energiever­
sorgung beizutragen. Dazu investiert sie in unterschiedliche Ar­

ten von Erneuerbaren Energien Anlagen im Landkreis Neumarkt. 
Gleichzeitig trägt die Jurenergie eG dazu bei, dass die Wertschöpfung 

aus diesen Anlagen im Landkreis bleibt und unsere Bürger durch jähr­
liche Ausschüttungen selbst von den Erträgen dieser Anlagen profitie­
ren können. Denn der notwendige Umbau der Energieversorgung und 
–erzeugung im Zuge der Energiewende birgt auch ein enormes Wert­

schöpfungspotential. 
So werden im Landkreis Neumarkt zwangsläufig z .B. weitere 
Windkraftanlagen entstehen. Davon sollen soweit wie möglich 

nicht externe Investoren, sondern die Bürger des Landkreises 
selbst profitieren. Für den Einzelnen ist die Beteiligung an 

solchen großen Projekten nur schwer möglich. Vereint 
in einer Bürgergenossenschaft kann jedoch eine 

Vielzahl von Bürgern sich individuell nach 
ihren Möglichkeiten beteiligen.
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Mitglied werden – Was ist wichtig?
Stand 01.01.2013

Mitgliedschaft Mitglied werden können natürliche und juristische Personen. Sie sollen 
ihren Wohnsitz im Landkreis Neumarkt oder in der angrenzenden Region 
haben.  
Das Formblatt für die Beitrittserklärung finden Sie unter
http://www.jurenergie.de/download/Beitrittserklaerung_zur_Jurenergie_
eG_PC.pdf

Mindestanteil Um Mitglied zu werden, muss mindestens 1 Geschäftsanteil in Höhe von 
500,00 € gezeichnet werden. 

Kündigung Mit Beendigung der Mitgliedschaft werden die gezeichneten Anteile 
zu 100 % zurückbezahlt. Da die Jurenergie eG ausschließlich in langfristige 
Projekte investiert, ist für Mitglieder eine Kündigung ihrer Anteile in den ersten 
5 Jahren nicht möglich. Danach beträgt die Kündigungsfrist 36 Monate.
Es ist jedoch jederzeit eine Übertragung der eigenen Geschäftsanteile auf 
eine andere Person möglich.

Ausschüttungen Die Jurenergie eG investiert in verschiedene Projekte im Bereich der Erneuer­
baren Energien. Für alle Einzelprojekte der Jurenergie eG wird jeweils eine 
Rendite von mindestens 6 % über die Projektlaufzeit erwartet. Üblicher­
weise haben alle Projekte keinen linearen Renditeverlauf und werfen i.d.R. 
im jeweiligen Startjahr noch keinen Gewinn ab. Daher ist auch davon aus­
zugehen, dass Ausschüttungen an die Mitglieder in den ersten Jahren noch 
nicht oder nicht in der mittelfristig zu erwartenden Höhe stattfinden werden. 
Mittel- und langfristig angestrebt werden nach Abzug der laufenden Kosten 
regelmäßige Ausschüttungen von jährlich ca. 4 – 5 %. 
Da jedes einzelne Projekt mit unternehmerischen Risiken verbunden ist, 
kann es für die Höhe der jährlichen Ausschüttungen an die Mitglieder jedoch 
generell keine Garantie geben.

Aufgeld Da später in die Jurenergie eG eintretende Mitglieder schneller von höheren 
Ausschüttungen profitieren werden, wird seit 01.01.2012 für die Zeichnung 
von neuen Anteilen ein einmaliges Aufgeld in Höhe von 2 % erhoben. Das 
Aufgeld kompensiert die Tatsache, dass die „Alt“-Mitglieder die anfänglichen 
bilanziellen Verluste der Startphase getragen haben. Es sorgt zudem dafür, 
dass die künftigen Ausschüttungen dauerhaft verstetigt werden und dient 
damit allen (auch den künftigen) Mitgliedern.

Haftung Mitglieder der Jurenergie eG haften nur mit ihren Geschäftsanteilen, eine 
Haftung mit dem Privatvermögen ist ausgeschlossen.

Ausübung der
Mitgliedsrechte

Die Jurenergie eG hat eine demokratische Struktur, deshalb hat jedes Mitglied  
1 Stimme, unabhängig von der Anzahl seiner Geschäftsanteile.

Kontakt 
und weitere 
Informationen:

Roland Hadwiger (LRA Neumarkt)
Tel. 09181/470-256 
e-mail: info@jurenergie.de 
www.jurenergie.de

Jurenergie eG· Dr.-Grundler-Str. 1
92318 Neumarkt  · GnR Nürnberg Nr. 314
Vorstand: Carsten Borrmann, Michael Vogel, 
Bernhard Pürzer
Vorsitzender des Aufsichtsrates: Franz Herrler
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DAUERSPENDE

Leben retten ist unser Dauerauftrag: 365 Tage im Jahr, 24 Stunden täglich, weltweit. 
Um in Kriegsgebieten oder nach Naturkatastrophen schnell handeln zu können,
brauchen wir Ihre Hilfe. Unterstützen Sie uns langfristig. Werden Sie Dauerspender.

www.aerzte-ohne-grenzen.de/dauerspende

Dr. Luana Lima behandelt Patienten im 
Flüchtlingslager Dadaab (Kenia), Juli 2011
© Brendan Bannon
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NEU  Flyer Erlebnis Kanal – 
Radtouren von Nürnberg 

bis Regensburg
Von der Binnenschifffahrt bis zum Tourismus
Am 25. September 2012 jährte sich die Eröffnung 
des Main-Donau-Kanals zum 20. Mal. Nicht nur für 
die Binnenschifffahrt ein bedeutendes Datum, son­
dern auch für den Tourismus, denn die kanalbegleiten­
den Betriebswege sind heute beliebte Radwege. Der 
Altmühltal-Radweg beispielsweise verläuft auf seinem 
letzten Abschnitt entlang des Main-Donau-Kanals und 
am alten Ludwig-Donau-Main-Kanal lässt es sich von 
Nürnberg bis ins Altmühltal sehr gut Fahrradfahren. 

Der Arbeitskreis Kanal erstellt ein neues 
Faltblatt
Seit 2004 kümmert sich daher der Arbeitskreis „Erleb­
nis Kanal“ um die touristische Vermarktung der Kan­
äle im Bereich zwischen Nürnberg und Kelheim so­
wie in der Verlängerung auf der Donau bis Regens­
burg. Neben dem Tourismusangebot wie beispiels­

weise der Schifffahrt am modernen Main-Donau-Kanal ist auch 
der alte Ludwig-Donau-Main-Kanal Schwerpunkt im Arbeits­
kreis. Dieser ist der Vorgängerbau zum modernen Kanal und 
heute ein bedeutendes Industriedenkmal. Der Arbeitskreis Kanal 
wird finanziert von den Landkreisen Neumarkt i.d.OPf, Nürnber­
ger Land, Roth, vom Tourismusverband im Landkreis Kelheim, 
Landkreis Eichstätt mit Naturpark Altmühltal, den Städten 
Nürnberg, Neumarkt, Regensburg und der Personenschifffahrt 
im Donau- und Altmühltal. Viele Anliegerkommunen wie Diet­
furt, Beilngries, Berching und Mühlhausen und Fachstellen wie 
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das Wasser- und Schifffahrtsamt Nürnberg arbeiten aktiv mit. 
Im Februar 2005 wurde die erste Auflage des Faltblatts „Erlebnis 
Kanal’“ vorgestellt, dem zwei weitere Auflagen folgten. In der 
mittlerweile 4. Auflage wurden die Daten nun aktualisiert und 
erweitert. Die Neuauflage hat ein modernes Outfit und auf ei­
nem erweiterten Format alle wichtigen Informationen rund um 
die Kanäle erhalten. 

Besondere Radtouren entlang der Kanäle
Die übersichtliche Radtourenkarte zeigt die Radrouten an den 
Kanälen und weitere Radwegevernetzungen auf. Der Radler 
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kann somit über den Fränkischen Seenland-Radweg, die 
Burgenstraße oder den Altmühltal-Radweg vom Frankenland 
oder vom Norden her über den Fünf-Flüsse-Radweg die Kanäle 
bereits mit dem Rad anfahren. Die Touren an den Kanälen kann 
man dann mit Ausflugsschiffen auf dem Main-Donau-Kanal 
oder mit einer Treidelfahrt am alten Ludwig-Donau-Main-
Kanal kombinieren. Weiter sind auf der Karte die Freizeitlinien 
mit Radanhänger, die Bahnhöfe, Schiffsanlegestellen und 
Schleusen eingezeichnet. Gleichzeitig dient die Radtourenkarte 
als Ausflugskarte, mit über 20 Stationen am Kanal wird an­

   

Von Nürnberg bis Regensburg

Erlebnis Kanal

www.ludwig-donau-main-kanal.de • www.main-donau-kanal.de 

... durch den Bayerischen Jura 
und Naturpark Altmühltal

Radwege an und zu den Kanälen
Radeln Wandern Schifffahrt Ausflugsziele

KuNStWEgE ENtlANg 
dES WASSERS 
Zeitgenössische Kunst und Industriedenkmal

Die einmalige Kanallandschaft bildet auch eine reizvolle Kulisse 
für moderne Skulpturen. Vereinzelte Objekte erwecken immer 
wieder die Neugier des Urlaubers, in manchen Etappen wurden 
aber auch mehrere Objekte zu regelrechten Kunstwegen zusam­
mengefasst. So gestalteten Künstler nur 1 km vom Ludwig­Donau­
Main­Kanal entfernt bei Rednitzhembach über eine Strecke von 
acht Kilometern 42 Werke u.a. entlang der Rednitz. 

2003 – 2012 entstand im Gemeindegebiet Berg die Meile „Kunst 
am Kanal“. Sechs Objekte fügen sich hier trotz ihrer Dimensionen 
unaufdringlich in die Kanallandschaft ein und machen Kunst 
an einmaligen Orten des Ludwig­Donau­Main­Kanal für jeder­
mann zugänglich. Der Ein­ bzw. Ausstieg dieses Kanalabschnit­
tes ist mit einer Infotafel bestückt. Ein  Skulpturenweg befindet 
sich in Mühlhausen. Steine vom Kanalbau werden durch die 
Werke dem Kanal wieder zugeführt und jährlich findet hier bei 
Schleuse 25 auch ein Symposium von Künstlern statt. Der Klang­
weg in Riedenburg wurde von Schülerinnen gestaltet und führt 
11 Hörstationen, einige Stationen sind auch für Rollstuhlfahrer 
zugänglich. Die Bänke von Willi Hengges in Essing sind Teil des 
"Kunstweges an Fels und Fluss“. Durch eine auf die Ortsgeschich­
te bezogene Motivwahl, etwa das Formzitat einer Zille, des typi­
schen Kahns der Region, erreicht er eine Symbiose aus Kunst, 
Geschich te und der Ausformung von Ruheplätzen. Eine weitere 
Komponente bilden hier die Trigramme von Werner Engelmann. 
In ihrer Farbgebung den Jahreszeiten entsprechenden „Fenster“­
öffnungen ermöglichen es dem Betrachter, die herrliche Essinger 
Kulisse in verschiedenen Ausschnitten zu sehen. 

www.kunst-am-kanal.de  •  www.klangweg-riedenburg.de

StAtIONEN AM KANAl 
Sehenswerte Stadtrundgänge und Museen

Wer die Kanalreise in Nürnberg startet oder beendet, sollte Zeit 
einplanen, um wenigstens die Altstadt mit der berühmten Kaiser­
burg oder eines der Museen, angefangen vom Albrecht­Dürer­
Haus, dem Stadtmuseum Fembohaus mit über 950 Jahre Stadtge­
schichte, dem Spielzeugmuseum oder die Ausstellung Memorium 
Nürnberger Prozesse, gesehen zu haben. Aber auch Unterbre­
chun gen an der Kanaltrasse sind durchaus lohnend. Etwa in den 
vielen Heimatmuseen, die hervorragend aufbereitet sind und 
kurzweilige Informationen zur jeweiligen Ortsgeschichte bieten. 
Daneben offenbaren sich dem erstaunten Besucher häufig uner­
wartete Spezialsammlungen von internationalem Rang. 

Im Stadtmuseum von Schwabach, der „europäischen Hauptstadt 
des Blattgoldes“, findt sich neben einer Goldschlägerwerkstatt, 
die größte naturkundliche Eiersammlung in ganz Europa. 
Auf 800 qm werden zudem Modelleisenbahnen und Blechspiel­
zeug der Firma Fleisch mann gezeigt. 

Um die Gewerbe von Metalldrückern und Drechslern geht es in 
Wendelstein, in dessen verwinkelten Gässchen sich noch viele 
der alten Handwerkerhäuser erhalten haben. Roth besitzt mit 
Schloss Ratibor nicht nur einen der schönsten Renaissancesäle 
Deutschlands, sondern mit seinem Fabrikmuseum auch die Mög­
 lichkeit, sich über „Leonische“ Industrie zu informieren: Das Ver­
fahren einen vergoldeten oder versilberten Faden zur Herstel­
lung feiner Gespinste und Gewebe zu nutzen. Im Museum Eisen­ 
 hammer ist ein voll funktionierendes altes Hammerschmiedewerk 
mit 6 Hämmern zu bestaunen sowie im Herrenhaus die original­
getreu eingerichtete Wohnung eines Hammerschmiedemeisters. 

Hilpoltstein, mit seiner mittelalterlich geprägten Altstadt und 
der zu großen Teilen erhaltenen Stadtmauer, zeigt im „Schwarzen 
Ross“ altes Handwerk am Bau und eine Historische Braustätte. 
Über die Entwicklung der Bienenzucht seit dem Mittelalter gibt 
das „Zeidel“­Museum in Feucht Auskunft. Ein Raumfahrtmuseum 
erinnert an Hermann Oberth, den Lehrer Wernher von Brauns. 

Das Universitäts­Museum in Altdorf ruft den einst in Europa 
glänzenden Ruf seiner „hohen Schule“ ins Gedächtnis, die Wallen­
stein und Leibniz zu ihren Studierenden zählte. Auch ein Fos­
silienkabinett beherbergt der Ort. In Schwarzenbruck säumen 
das Petzsches Schloss und das Faberschloss die Schwarzach.

In Burgthann beschäftigt sich das Museum auf der namensge­
benden Festung mit dem Kanal selbst. Unweit der Ruinen des 
Birgittenklosters in Gnadenberg ist die alte Klostermühle mit 
Mühlenmuseum zu finden. 

Das Stadtmuseum in Neumarkt, der alten pfalzbayerischen Re­
sidenz, informiert über die Express Werke mit Hochradraritäten 
aus dem 19. Jh. und über 300 Plastiken sind in Besitz des mono­

 
Personenschifffahrt auf dem Main-Donau-Kanal mit 
kostenlosem Radtransport von Kelheim bis Dietfurt und 
von Beilngries bis Berching:
Tel. 09441 5858, Fax 09441 294847
altmuehlperle@t­online.de, info@schiffahrt­kelheim.de
www.schiffahrt­kelheim.de

Treidelschifffahrt auf dem Ludwig-Donau-Main-Kanal
Mühlhausen – Familie Luber:
Tel. 08462 581 oder Handy 0171 4841091
Schwarzenbach – Info Gemeinde Burgthann, 
Tel. 09183 40140

Freizeitbuslinien mit Radanhänger
Neumarkt – Dietfurt: 
Kanal­Altmühl­Express VGN­Linie 520
vom 01.05. ­ 01.11. an So. und Feiertagen,  
Tel. 0911 9897810, www.vgn.de

Riedenburg – Eichstätt: 
Freizeitbus 2 im Altmühltal RBA­Linie 9222 
an Sa, So und Feiertagen und zwischen 
Eichstätt – Beilngries RBA­Linie 9232 
an Werktagen 
Tel. 084583 2490, www.rba­bus.de

Regensburg – Riedenburg: 
Freizeitbus 1 RBO­Linie 6016 vom Donau­ ins Altmühltal
Tel. 0941 6000122, www.rbo.de  und 
Tel. 09441 207232, www.vlk­kelheim.de

Kelheim – Mainburg: 
Freizeitbus 2 RBO­Linie 6018 vom Donautal ins Hopfenland
Tel. 0941 6000122, www.rbo.de  und 
Tel. 09441 207232, www.vlk­kelheim.de

Radvergnügen am Kanal

 Rednitzhembach

 Radler bei Berg

 Mühlhausen  Essing

grafischen Künstlermuseums Lothar Fischer. Auch das weltweit 
ein zige Mu seum für historische Maybach­Fahrzeuge und ein 
bayerisches Metzgerei­ und Weißwurst­Museum befinden sich in 
Neumarkt. Barockfreunde radeln nun alternativ über Freystadt 
zur Asam­Wallfahrtskirche bis an den Main­Donau­Kanal. 

Am alten Kanal entlang geht es weiter nach Berching, dessen 
berühmtester Sohn der Opernreformator Christop Willibald 
Gluck ist, dem man ein Museum gewidmet hat. Berching gilt 
mit seinem teilweise begehbaren Mauerring, den 13 Türmen 
und vier Stadttoren als mittelalterliches Kleinod der Oberpfalz. 
In diese Zeit führt auch das Kloster Plankstetten zurück. 

Neun mittelalterliche Stadttürme hat sich Beilngries erhalten. 
Das Spielzeugmuseum „anno dazumal“ im ehem. Franziskaner­
kloster in der Innenstadt und das Technikmuseum an der Kratz­
mühle begeistern Groß und Klein. Das Museum Hollerhaus in 
Dietfurt glänzt mit umfangreicher Gesteins­ und Fossilien­
sammlung, im Mühlenmuseum kann die letzte laufende Mühle 
im Altmühltal bestaunt werden. 

Im Hofmarkmuseum auf Schloss Eggersberg macht man Be­
kanntschaft mit der Versteinerung des kleinsten, nur etwa kat­
zengroßen Sauriers der Welt, im Kristallmuseum Riedenburg 
dagegen mit der weltweit größten, 7,8 Tonnen schweren, Berg­
kristallgruppe.

Nahe von Rieden burg thront die bekannte Burg Prunn, in wel­
cher vor rund 450 Jahren eine wertvolle Handschrift des Nibe­
lungenliedes (der "Prunner Codex") gefunden wurde, und über 
Essing die über 1000­jährige Burg Randeck, eine der ältesten 
Burganlagen Bayers. Hier bei Essing überzieht auch eine der 
längsten Holz­Spannbandbrücken (Tazelwurm genannt) den 
Main­Donau­Kanal. 

In Kelheim befinden sich das Orgelmuseum und das Archäolo­
gische Museum, das als Schwerpunkt über die Themen Stadt­
geschichte und Archäologie informiert.  Ein Abstecher mit dem 
Schiff zur Klosteranlage Weltenburg am Donaudurchbruch, der 
ältesten Klosterbrauerei der Welt, lohnt sich immer.  Zudem zählt 
die von 1716 ­ 1739 erbaute und ausgestaltete Abtei kirche zu den 
bedeutendsten des europäischen Barocks.

Dem Donautal nun folgend erreicht man am großen Donau­
knie Bad Abbach mit Altstadt und Kaiser­Therme. Weithin 
sichtbar ist das Wahrzeichen des Ortes, der Heinrichsturm, 
Bergfried einer einst wehrhaften Burg. Ein lohnendes Touren­
ziel ist zweifelsohne Regens burg. Die Stadt war europäische 
Handelsmetropole und politisches Zentrum des Heiligen Römi­
schen Reiches. Regensburg ist deutschlandweit die am besten 
erhaltene mittelalterliche Großstadt und seit 2006 UNESCO­
Welterbe. Bestaunen Sie Regensburg in einer Stadtführung, 
besuchen Sie eines der Museen, genießen Sie eine Schiffaht 
oder gehen Sie im Donau­Schifffahts­Museum an Bord. 
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gezeigt, wo es sich lohnt die Radtour für eine Stadtführung 
oder einen Museumsbesuch zu unterbrechen. In einer eige­
nen Rubrik hat man sich auch den Kunstwegen gewidmet, die 
vor allem entlang des alten Kanals entstanden sind. Mit dem 
Archäologiepark Altmühltal am neuen Kanal kam eine wei­
tere Attraktion hinzu. Eine spannende Zeitreise kann hier der 
Radler zwischen Dietfurt und Kelheim unternehmen, der läng­
ste Archäologiepark Europas mit 18 Stationen ist jederzeit ko­
stenlos zugänglich. Im Vorgriff auf den Bau des Main-Donau-
Kanal wurde nämlich das Untere Altmühltal von 1976 bis 1991 
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KuNStWEgE ENtlANg 
dES WASSERS 
Zeitgenössische Kunst und Industriedenkmal

Die einmalige Kanallandschaft bildet auch eine reizvolle Kulisse 
für moderne Skulpturen. Vereinzelte Objekte erwecken immer 
wieder die Neugier des Urlaubers, in manchen Etappen wurden 
aber auch mehrere Objekte zu regelrechten Kunstwegen zusam­
mengefasst. So gestalteten Künstler nur 1 km vom Ludwig­Donau­
Main­Kanal entfernt bei Rednitzhembach über eine Strecke von 
acht Kilometern 42 Werke u.a. entlang der Rednitz. 

2003 – 2012 entstand im Gemeindegebiet Berg die Meile „Kunst 
am Kanal“. Sechs Objekte fügen sich hier trotz ihrer Dimensionen 
unaufdringlich in die Kanallandschaft ein und machen Kunst 
an einmaligen Orten des Ludwig­Donau­Main­Kanal für jeder­
mann zugänglich. Der Ein­ bzw. Ausstieg dieses Kanalabschnit­
tes ist mit einer Infotafel bestückt. Ein  Skulpturenweg befindet 
sich in Mühlhausen. Steine vom Kanalbau werden durch die 
Werke dem Kanal wieder zugeführt und jährlich findet hier bei 
Schleuse 25 auch ein Symposium von Künstlern statt. Der Klang­
weg in Riedenburg wurde von Schülerinnen gestaltet und führt 
11 Hörstationen, einige Stationen sind auch für Rollstuhlfahrer 
zugänglich. Die Bänke von Willi Hengges in Essing sind Teil des 
"Kunstweges an Fels und Fluss“. Durch eine auf die Ortsgeschich­
te bezogene Motivwahl, etwa das Formzitat einer Zille, des typi­
schen Kahns der Region, erreicht er eine Symbiose aus Kunst, 
Geschich te und der Ausformung von Ruheplätzen. Eine weitere 
Komponente bilden hier die Trigramme von Werner Engelmann. 
In ihrer Farbgebung den Jahreszeiten entsprechenden „Fenster“­
öffnungen ermöglichen es dem Betrachter, die herrliche Essinger 
Kulisse in verschiedenen Ausschnitten zu sehen. 

www.kunst-am-kanal.de  •  www.klangweg-riedenburg.de

StAtIONEN AM KANAl 
Sehenswerte Stadtrundgänge und Museen

Wer die Kanalreise in Nürnberg startet oder beendet, sollte Zeit 
einplanen, um wenigstens die Altstadt mit der berühmten Kaiser­
burg oder eines der Museen, angefangen vom Albrecht­Dürer­
Haus, dem Stadtmuseum Fembohaus mit über 950 Jahre Stadtge­
schichte, dem Spielzeugmuseum oder die Ausstellung Memorium 
Nürnberger Prozesse, gesehen zu haben. Aber auch Unterbre­
chun gen an der Kanaltrasse sind durchaus lohnend. Etwa in den 
vielen Heimatmuseen, die hervorragend aufbereitet sind und 
kurzweilige Informationen zur jeweiligen Ortsgeschichte bieten. 
Daneben offenbaren sich dem erstaunten Besucher häufig uner­
wartete Spezialsammlungen von internationalem Rang. 

Im Stadtmuseum von Schwabach, der „europäischen Hauptstadt 
des Blattgoldes“, findt sich neben einer Goldschlägerwerkstatt, 
die größte naturkundliche Eiersammlung in ganz Europa. 
Auf 800 qm werden zudem Modelleisenbahnen und Blechspiel­
zeug der Firma Fleisch mann gezeigt. 

Um die Gewerbe von Metalldrückern und Drechslern geht es in 
Wendelstein, in dessen verwinkelten Gässchen sich noch viele 
der alten Handwerkerhäuser erhalten haben. Roth besitzt mit 
Schloss Ratibor nicht nur einen der schönsten Renaissancesäle 
Deutschlands, sondern mit seinem Fabrikmuseum auch die Mög­
 lichkeit, sich über „Leonische“ Industrie zu informieren: Das Ver­
fahren einen vergoldeten oder versilberten Faden zur Herstel­
lung feiner Gespinste und Gewebe zu nutzen. Im Museum Eisen­ 
 hammer ist ein voll funktionierendes altes Hammerschmiedewerk 
mit 6 Hämmern zu bestaunen sowie im Herrenhaus die original­
getreu eingerichtete Wohnung eines Hammerschmiedemeisters. 

Hilpoltstein, mit seiner mittelalterlich geprägten Altstadt und 
der zu großen Teilen erhaltenen Stadtmauer, zeigt im „Schwarzen 
Ross“ altes Handwerk am Bau und eine Historische Braustätte. 
Über die Entwicklung der Bienenzucht seit dem Mittelalter gibt 
das „Zeidel“­Museum in Feucht Auskunft. Ein Raumfahrtmuseum 
erinnert an Hermann Oberth, den Lehrer Wernher von Brauns. 

Das Universitäts­Museum in Altdorf ruft den einst in Europa 
glänzenden Ruf seiner „hohen Schule“ ins Gedächtnis, die Wallen­
stein und Leibniz zu ihren Studierenden zählte. Auch ein Fos­
silienkabinett beherbergt der Ort. In Schwarzenbruck säumen 
das Petzsches Schloss und das Faberschloss die Schwarzach.

In Burgthann beschäftigt sich das Museum auf der namensge­
benden Festung mit dem Kanal selbst. Unweit der Ruinen des 
Birgittenklosters in Gnadenberg ist die alte Klostermühle mit 
Mühlenmuseum zu finden. 

Das Stadtmuseum in Neumarkt, der alten pfalzbayerischen Re­
sidenz, informiert über die Express Werke mit Hochradraritäten 
aus dem 19. Jh. und über 300 Plastiken sind in Besitz des mono­

 
Personenschifffahrt auf dem Main-Donau-Kanal mit 
kostenlosem Radtransport von Kelheim bis Dietfurt und 
von Beilngries bis Berching:
Tel. 09441 5858, Fax 09441 294847
altmuehlperle@t­online.de, info@schiffahrt­kelheim.de
www.schiffahrt­kelheim.de

Treidelschifffahrt auf dem Ludwig-Donau-Main-Kanal
Mühlhausen – Familie Luber:
Tel. 08462 581 oder Handy 0171 4841091
Schwarzenbach – Info Gemeinde Burgthann, 
Tel. 09183 40140

Freizeitbuslinien mit Radanhänger
Neumarkt – Dietfurt: 
Kanal­Altmühl­Express VGN­Linie 520
vom 01.05. ­ 01.11. an So. und Feiertagen,  
Tel. 0911 9897810, www.vgn.de

Riedenburg – Eichstätt: 
Freizeitbus 2 im Altmühltal RBA­Linie 9222 
an Sa, So und Feiertagen und zwischen 
Eichstätt – Beilngries RBA­Linie 9232 
an Werktagen 
Tel. 084583 2490, www.rba­bus.de

Regensburg – Riedenburg: 
Freizeitbus 1 RBO­Linie 6016 vom Donau­ ins Altmühltal
Tel. 0941 6000122, www.rbo.de  und 
Tel. 09441 207232, www.vlk­kelheim.de

Kelheim – Mainburg: 
Freizeitbus 2 RBO­Linie 6018 vom Donautal ins Hopfenland
Tel. 0941 6000122, www.rbo.de  und 
Tel. 09441 207232, www.vlk­kelheim.de

Radvergnügen am Kanal

 Rednitzhembach

 Radler bei Berg

 Mühlhausen  Essing

grafischen Künstlermuseums Lothar Fischer. Auch das weltweit 
ein zige Mu seum für historische Maybach­Fahrzeuge und ein 
bayerisches Metzgerei­ und Weißwurst­Museum befinden sich in 
Neumarkt. Barockfreunde radeln nun alternativ über Freystadt 
zur Asam­Wallfahrtskirche bis an den Main­Donau­Kanal. 

Am alten Kanal entlang geht es weiter nach Berching, dessen 
berühmtester Sohn der Opernreformator Christop Willibald 
Gluck ist, dem man ein Museum gewidmet hat. Berching gilt 
mit seinem teilweise begehbaren Mauerring, den 13 Türmen 
und vier Stadttoren als mittelalterliches Kleinod der Oberpfalz. 
In diese Zeit führt auch das Kloster Plankstetten zurück. 

Neun mittelalterliche Stadttürme hat sich Beilngries erhalten. 
Das Spielzeugmuseum „anno dazumal“ im ehem. Franziskaner­
kloster in der Innenstadt und das Technikmuseum an der Kratz­
mühle begeistern Groß und Klein. Das Museum Hollerhaus in 
Dietfurt glänzt mit umfangreicher Gesteins­ und Fossilien­
sammlung, im Mühlenmuseum kann die letzte laufende Mühle 
im Altmühltal bestaunt werden. 

Im Hofmarkmuseum auf Schloss Eggersberg macht man Be­
kanntschaft mit der Versteinerung des kleinsten, nur etwa kat­
zengroßen Sauriers der Welt, im Kristallmuseum Riedenburg 
dagegen mit der weltweit größten, 7,8 Tonnen schweren, Berg­
kristallgruppe.

Nahe von Rieden burg thront die bekannte Burg Prunn, in wel­
cher vor rund 450 Jahren eine wertvolle Handschrift des Nibe­
lungenliedes (der "Prunner Codex") gefunden wurde, und über 
Essing die über 1000­jährige Burg Randeck, eine der ältesten 
Burganlagen Bayers. Hier bei Essing überzieht auch eine der 
längsten Holz­Spannbandbrücken (Tazelwurm genannt) den 
Main­Donau­Kanal. 

In Kelheim befinden sich das Orgelmuseum und das Archäolo­
gische Museum, das als Schwerpunkt über die Themen Stadt­
geschichte und Archäologie informiert.  Ein Abstecher mit dem 
Schiff zur Klosteranlage Weltenburg am Donaudurchbruch, der 
ältesten Klosterbrauerei der Welt, lohnt sich immer.  Zudem zählt 
die von 1716 ­ 1739 erbaute und ausgestaltete Abtei kirche zu den 
bedeutendsten des europäischen Barocks.

Dem Donautal nun folgend erreicht man am großen Donau­
knie Bad Abbach mit Altstadt und Kaiser­Therme. Weithin 
sichtbar ist das Wahrzeichen des Ortes, der Heinrichsturm, 
Bergfried einer einst wehrhaften Burg. Ein lohnendes Touren­
ziel ist zweifelsohne Regens burg. Die Stadt war europäische 
Handelsmetropole und politisches Zentrum des Heiligen Römi­
schen Reiches. Regensburg ist deutschlandweit die am besten 
erhaltene mittelalterliche Großstadt und seit 2006 UNESCO­
Welterbe. Bestaunen Sie Regensburg in einer Stadtführung, 
besuchen Sie eines der Museen, genießen Sie eine Schiffaht 
oder gehen Sie im Donau­Schifffahts­Museum an Bord. 
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intensiv archäologisch untersucht. Alle Rekonstruktionen und 
Nachbauten basieren auf den Ergebnissen der größten baube­
gleitenden Ausgrabungen Bayerns. 

Weitere Informationen im Netz oder kostenlose 
Faltkarten bestellen
Auf der dazugehörigen Webseite www.ludwig-donau-main-ka­
nal.de ist alles Wissenswerte rund um die Kanäle zu finden: In­
formationen zu den Kanalbaumaßnahmen, den Museen, den 
Brücken und Schleusen entlang der Wasserstraßen, hier wird 
jeder Kanalenthusiast fündig. Auch ein Schulprojekt ist auf der 
Website eingestellt. Das neue kostenlose Faltblatt “Erlebnis 
Kanal“ ist in den Tourismusbüros der Landkreise und den Ge­
meinden erhältlich. 
Unter tourismus@landkreis-neumarkt.de oder unter Tel. 09181 
470 253 können Sie den Kanal-Flyer auch anfordern. Hier er­
halten Sie zudem die kostenlose Radtouren-Karte „Aktiv im 
Bayerischen Jura“ mit Schwerpunkt Fünf-Flüsse-Radweg 

Christine Riel
Tourismusbüro
AK Kanal und AK Bayerischer Jura
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Projekt
„Zukunftscoach“

Seit September gibt es im Landkreis Neumarkt – wie in 
16 weiteren Landkreisen vornehmlich in Nord- und Ost­
bayern – die Stelle eines „Zukunftscoaches“. Die Stelle ist 

bei der Regina GmbH angesiedelt und wird vertreten durch Lisa 
Poll und Sabine May-Lazarus. Der Zukunftscoach soll die Ab­
stimmung und Zusammenarbeit der lokalen Akteure einer Re­
gion anstoßen und die Umsetzung eines Maßnahmenbündels 
zur Bewältigung der demografischen Entwicklung begleiten. Mit 
Fördermitteln des „Europäischen Sozialfonds“ (ESF) sowie des 
„Bayerischen Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, 
Familie und Frauen“ sollen damit die Humanressourcen, vor al­
lem in den vom demografischen Wandel besonders betroffenen 
bayerischen Regionen, gestärkt werden.
Das Projekt ist bis 30. Juni 2015 befristet, die staatliche Förderung 
beträgt 70 Prozent.
Der Landkreis Neumarkt wird in den nächsten Jahren in vieler­
lei Hinsicht vom demografischen Wandel, der Veränderung der 



46

R E G I O N A L M A N A G E M E N T

altersmäßigen Zusammensetzung der Bevölkerung, betroffen 
sein. Laut Prognose des Bayerischen Landesamts für Statistik 
und Datenverarbeitung wird der Anteil der 16- bis 18-Jährigen 
bis ins Jahr 2030 um über ein Drittel abnehmen. Im gleichen 
Zeitraum steigt der Anteil der 60-75-Jährigen um über 50 
Prozent!

Für den Arbeitsmarkt sind das dramatische Entwicklungen. Der 
heute schon akute Fach- und Arbeitskräftemangel wird sich weiter 
verschärfen. Für den Landkreis heißt das: Schon jetzt muss gegen­
gesteuert werden, jede(r) wird gebraucht! Die Ausbildungs- und 
Berufsfähigkeit jugendlicher Schulabgänger muss optimiert und  die 
Frauenerwerbsquote gesteigert werden. Zudem muss der Versuch 
unternommen werden, die neuen Kooperationsmöglichkeiten, 
die sich durch die inzwischen beschlossene Ansiedelung des 
Fachhochschulzweiges ergeben, optimal zu nutzen.

Damit ergeben sich als angestrebte Ziele:

•	die Verbesserung von Ausbildungs- und 
Beschäftigungsfähigkeit von Jugendlichen (Ziel: alle Schüler 
sollen einen Schulabschluss machen können)

•	Schaffung eines praxisorientierten Informationsangebotes 
über die Ausbildungsmöglichkeiten und Karrierechancen in 
der Region

•	kontinuierliche Begleitung der Jugendlichen im Berufsorien­
tierungszeitraum

•	Aufbau bzw. Erweiterung einer strategischen Partnerschaft 
zwischen den Schulen, den (Ausbildungs-)Betrieben in der 
Region, anderen Bildungsträgern und den Kommunen

•	Initiierung zusätzlicher Förder- und Qualifizierungsangebote 
an den Schulen in Kooperation mit den regionalen Betrieben

•	Erweiterung des virtuellen Angebotes der Datenbank 
„Regionales Bildungsnetzwerk Neumarkt“

Entsprechend dem Ansatz „Kein Talent soll verloren gehen“ ha­
ben sich besonders folgende Zielgruppen heraus kristallisiert:
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•	Frauen: Immer noch liegt der Anteil der erwerbstätigen 
Frauen weit hinter dem der männlichen Kollegen. Dagegen 
ist ihr Anteil im Bereich Geringfügig-Beschäftigte und 
Teilzeit-Angestellte deutlich höher. 

•	Migranten: Vernetzung und Unterstützung gemäß dem 
„Integrationsleitbild für kulturelle Vielfalt im Landkreis 
Neumarkt i.d.OPf“.

•	Fachkräfte: Schaffung eines Informationssystems zur 
Darstellung von attraktiven Rückkehroptionen in die Region 
sowie Unterstützung bei der Fachkräftesicherung durch ver­
stärkte Zusammenarbeit von regionalen Betrieben und der 
Fachhochschule (z.B. Ausbau der dualen Studiengänge).

•	Schüler/Schulabgänger: Hilfestellung bei der Berufsfindung 
und in der Ausbildung und bei der Suche nach Praktika und 
Ferienjobs. Weitere Informationen über Möglichkeiten in der 
Region.

Der Landkreis beteiligt sich zudem an der Initiative „Bildungsregion 
in Bayern“ des Staatsministeriums für Unterricht und Kultus. 
Dieses Projekt strebt ein passendes Bildungsangebot und die 
Vernetzung der Angebote vor Ort an und wird mit Aufgabe der 
Zukunftscoaches sein. Im Landkreis gibt es bereits seit Jahren ein 
Angebot vielfältiger Gruppen und Institutionen, die sich enga­
giert in den angesprochenen Bereichen einbringen. Diese wei­
ter zu verzahnen und Lücken in diesen Angeboten zu erkennen 
und zu schließen, wird eine weitere Aufgabe der Zukunftscoaches 
sein.
Damit stehen sie auch als Ansprechpartnerinnen für Netzwerk­
ideen im Sinne von Best Practice - Projekten zur Verfügung.
Nur über eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit Jobcentern, 
Regionalmanagern, regionalen Initiativen der Wirtschaft, Schul­
en, Vereinen, lokalen und regionalen Akteuren aus Politik, Be­
hörden und Unternehmen kann dieses Ziel des Projekts erreicht 
werden. 

Sabine May-Lazarus
Lisa Poll
Regina GmbH
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Meine Relativitätstheorie

Stehen nicht, vom anderen Ende der Erde aus gesehen, al­
le Gebäude irgendwie verkehrt herum? Aber: wo ist oben 
oder unten, wo links oder rechts?

Die Australier bestätigen das in der Praxis, denn die fahren so­
gar mit dem Auto auf der falschen, der linken Seite und zusätz­
lich noch mit dem Kopf nach unten! 
Einem Fremden kann man zwar bestenfalls noch oben und un­
ten erklären aber bei Links und Rechts hört es auf, denn wenn 
man auf unserer Erdkugel  relativ weit links ist, ist man praktisch 
schon wieder rechts. Links oder rechts, richtig oder falsch, gut oder 
böse definiert sich nur nach unseren persönlichen Maßstäben, 
Erfahrungen, Richtungen und Einstellungen. Alles ist relativ lehrt 
uns schon Albert Einstein. In der Praxis heißt das: Zwei Haare auf 
dem Kopf ist relativ wenig – zwei Haare in der Suppe ist relativ viel.
Werten und Beurteilen kann man nur vom eigenen Standpunkt 
aus.
Machen wir es uns also nicht so leicht, wenn uns jemand erklä­
ren möchte, wo links oder rechts ist. Trauen wir unserer eigenen 
Wahrnehmung und unserer Erfahrung.
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In Deutschland, das sagt uns unsere Erfahrung, das haben wir in 
der Schule und im Leben gelernt und nehmen es täglich wahr, 
wird auf der rechten Seite gefahren. 
In London dagegen, so lernen wir spätestens im Englischunter­
richt, wird links gefahren. 
Immer und überall. Nein, nicht immer, nicht über­
all, denn in Savoy Court in London ist das an­
ders. Das ist die einzige Straße im Vereinigten 
Königreich auf der das Fahren auf der rechten 
Seite traditionell und vorgeschrieben ist, berichtet 
Rory McFarlane vom Pressebüro des Savoy Hotel, 
London.
Wussten wir nicht schon immer, dass die von der 
Insel relativ eigen sind? 

Ok, werden Sie sagen, und was hat das mit 
Neumarkt zu tun, wenn jemand in England auf 
der falschen Seite fährt? Bei uns jedenfalls wird 
rechts gefahren. Basta!
Aber in Neumarkt sind wir relativ international. Auch bei uns 
gibt es eine Straße auf der auf der linken Seite gefahren wird. 
Nicht zufällig, irgendwo in einer Nebenstraße oder von irgend­
einem Lenker aus irgendeinem der angrenzenden Landkreise.
Nein - ganz legal und mit öffentlichen Verkehrsmitteln – in der 
Marktstraße. 
Wenn man vom Unteren Markt kommend in Richtung Oberer 
Markt fährt, nehmen die Busse im Wendekreisel vor der 
Fußgängerzone am Rathaus die falsche, die linke Seite. 
Und jetzt? Trauen Sie immer noch ihren Wahrnehmungen und 
Erfahrungen? 

Wenn ihnen im Wendekreisel vor der Fußgängerzone auf “ihrer” 
Seite ein Bus entgegenkommt, erschreckt das sogar die sonst 
unerschrockenen LAUs, die gerade durch die Fußgängerzone ge­
fahren sind.
Und das sind relativ viele.

Peter Respondek
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BABYROYAL

Natürlich verhungern täglich Menschen. Selbstverständ­
lich ertrinken welche auf der Flucht. Oder werden im 
Krieg erschossen. Aber das ist doch alles Kleinkram im 

Gegensatz zu etwas wirklich Wichtigem: „Catherine, Duchesse 
of Cambridge, Ehefrau von Prinz William von und zu England ist 
pregnant. Unglaublich! Schwanger! Eine Frau! Von einem Mann! 
Und sogar von Ihrem eigenen! Und das zu Hofe!!
Unverzüglich traten Meldungen über die Eurokrise in den Hinter­
grund. Der Prinzessin war schließlich übel. Wie aus „gut unter­
richteten Kreisen“ verlautete, soll sie sogar gespien haben. Wie 
ein Mensch! Gut – das passt jetzt thematisch nicht so wirklich 
ins Goldene Blatt – aber es menschelt ja so bei den Royals. Die­
se Meldung, lanciert kurz vor Weihnachten! Sogar die Queen soll 
regungsfrei amused gewesen sein.
Die Bildzeitung spekulierte sogleich über den Zeugungsumstand: 
„Ist es ein Südseebaby?“ Nun, ein Seehundbaby wäre überra­
schender, aber egal – der Boulevard hat endlich was er wollte. 
Tröstlich ist allein der Umstand, dass die anderen Umstände bei 
Königskindern auch nicht länger als 40 Wochen dauern.
Dennoch dürften die nächsten Monate, ach was - Jahrzehnte- 
vom Babyroyal bestimmt werden. Grundsätzlich ist minde­
stens damit zu rechnen, dass das Baby direkt nach der Geburt 
die Welt rettet – immerhin wird es die täglichen Katastrophen 
medial überspielen. Wie ist eigentlich die Bundestagswahl aus­
gegangen? Egal, es säugt noch! Und überhaupt: wie heißt ein 
Bäuerchen bei Königs? Herzog? Fürst? Rittmeister?
Zu alledem darf Produktplacement in größtem Stil und feinster 
Vollendung erwartet werden: Hipp soll sich bereits als königlich 
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Heilpflanzen-Tees aus der Apotheke
Arznei-Tees · Gesundheits-Tees 

Vital-Tees

Kloster-Apotheke · Rathaus Apotheke · Marien-Apotheke Neumarkt

Wir beraten Sie gern .

bayerischer Hoflieferant beworben haben. Pampers sponsort 
natürlich die Windeln und slogant elegant: „Kingskidsshitting 
only in the middle of Pampers Royalashdry!“ Der Kinderwagen 
wird derzeit von Rolls-Royce konstruiert – Leistung ausreichend. 
Ehrensache, dass der Heilige Stuhl die Entwicklung aller Kinder­
sitze sowie des Topfs übernimmt. Schnuller werden selbstver­
ständlich kieferecht direkt nach Erstvermessung der Mundhöhle 
handgefertigt. Allerdings nicht wie üblich in Bangladesh sondern 
direkt bei NUK in Zeven vom Geschäftsführer, Herrn Frankenstein 
persönlich. Der heißt wirklich so! Welchen Namen hingegen das 
Baby bekommt, wird die Boulevardfrage der nächsten Monate 
sein: „Heißt ein Mädchen wirklich Diana?“ Und ein Junge? „Dodi 
Alphajet“ - sicher nicht. „Kevin“ – vielleicht. Oder doch ein deut­
scher Name? „Jogi“? „Özil“?
Darüber hinaus müssen sich die werdenden Eltern wichtige Fra­
gen stellen: „Wie viele Kinderkrippenplätze gibt es im Schloss“. 
Welcher Kinderarzt macht noch Palastbesuche? In welchem der 
500 Zimmer findet er das Kind? Wo gibt es Seidenlätzchen im 
5er Pack? Warum hat das Babyfon nur 200m Reichweite?
Sie sehen: Alltägliche Probleme, mit denen auch ganz normale 
Eltern zu kämpfen haben. Nur nicht ganz so öffentlich…………….

Wolfgang Seitz
Redaktion ANSPORN
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V eranstalter         

Name Adresse PLZ Ort Tel. 
Umweltbildungs- und 
Regionalentwicklungs-
zentrum 
HAUS AM HABSBERG

Nürnberger Str. 1 92318 Neumarkt (0 91 81) 470-311

Kreisverband für Gartenbau 
und Landespflege

Nürnberger Str. 1 92318 Neumarkt (0 91 81) 470-352

jurenergie eG Dr.-Grundler-Str. 1 92318 Neumarkt (0 91 81) 470-256

Landesbund für 
Vogelschutz in Bayern e.V.

Am Hohlweg 1a 92361 Röckersbühl (0 91 79) 963520

Freundeskreis 
Nordostbayern in der 
Gesellschaft Deutscher 
Rosenfreunde e.V.

Sperbersloher Str. 16 90530 Wendel-
stein

(0 91 29) 5952

Greenpeace Gruppe 
Neumarkt 

Stroberstr. 65 92318 Neumarkt (0 91 81) 265225

Bund Naturschutz, OG 
Parsberg/Lupburg

Edith-Stein-Str. 11 92331 Parsberg (0 94 92) 425

Imkerverein Neumarkt 
i.d.OPf.

Dreiangelweg 6 92318 Neumarkt (0 91 81) 21788

Benediktinerabtei 
Plankstetten

Klosterplatz 1 92334 Berching (0 84 62) 206-120

Klosterbetriebe 
Plankstetten

Klosterplatz 1 92334 Berching (0 84 62) 206-251

Katholische Arbeitnehmer-
Bewegung KAB

Hofplan 5 92318 Neumarkt (0 91 81) 2557

Allianz für den freien 
Sonntag Neumarkt

Hofplan 5 92318 Neumarkt (0 91 81) 2557

Praxis für 
Naturheilheilkunde 
Susanne Reitner

Blossenbergweg 20 92331 Lupburg (0 94 92) 5177

vhs Neumarkt i.d.OPf. e.V. Gartenstr. 1 92318 Neumarkt (0 91 81) 2595-0

Claudia Beck Eichenstr. 13 92367 Pilsach (0 91 81) 4072 70
Natur- und Waldpädagogik 
am Samainhof e.V.

Holzheim 15 92331 Parsberg (0 94 92) 9549-0
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Termin:	 bis Donnerstag, 07.02.2013
Ort:	 Kloster Plankstetten, Ulrich-Dürner-Saal
Veranstalter:	 Klosterbetriebe Plankstetten GmbH
Titel:	 Ausstellung  Sakrale Architektur 
	 “Baukunst aus Raum und Licht“

Ausstellung des Museum Moderner Kunst Wörlen aus Passau, beste­
hend aus 20 Exponaten mit hochwertigen Fotographien von sakralen 
Räumen aus dem In- und Ausland.

	 Der Eintritt zur Ausstellung ist frei 
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag  von 09 bis 18 Uhr

	 Sonn- und feiertags  von 11 bis 18 Uhr

Termin:	 Samstag, 05.01.2013, 14.00 Uhr
Ort:	 Schauturm LGS Gelände, Neumarkt
Veranstalter:	 Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V.
Titel:	 Wintervögel in der Stadt
	 Führung zur Aktion „Stunde der Wintervögel“
	 Ansprechpartner: Bernd Söhnlein, 09179/963520

Termin:	 Sonntag, 06.01.2013, 12.30 Uhr
Ort:	 Bahnhof Parsberg
Veranstalter:	 Bund Naturschutz in Bayern e.V. – Ortsgruppe Parsberg/Lupburg
Titel:	 Naturkundlich geführte Winterwanderung nach See
	 Kaffeepause im Gasthaus Mirbeth

Islandpferdehof am Hackelsberg
bei Deining-Bahnhof (Neumarkt i. d. Oberpfalz)

•	Glühwein- und Mondscheinritte
•	Reitunterricht in liebevoller und angstfreier Atmosphäre 

sowohl für Kinder als auch für Senioren  
(auch bei Ihnen zu Hause!!)

•	Vormittagsreitstunden für Hausfrauen, Mütter  
und natürlich auch für Hausmänner 

•	Winterliche Ausritte – Anfänger sind willkommen!!
•	Ponyreiten ab ca. 2 Jahre

•	Beritt, Kutschfahrten, u.v.m

Stephanie Menges, IPZV-Trainerin C u. staatl. gepr. Kinderpflegerin
Tel. 09184/2166 oder 0176/96227782
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Termin:	 Sonntag, 06.01., 03.02. und 03.03.2013, 14.00 – 17.00 Uhr
Ort:	 Samainhof, Holzheim 15, Parsberg
Veranstalter:	 Samainhof e.G., Parsberg
Titel:	 Samainhofschnuppernachmittag

Jeden ersten Sonntag im Monat von 14.00 bis 17.00 Uhr Monat la­
den wir Groß und Klein an den Samainhof ein, um uns und unse­
re Islandpferde kennen zu lernen: Für jeden ist etwas Passendes dabei. 
Während die einen mit einem wunderschönen Gespann die herrliche 
Umgebung um den Samainhof auf einer kurzen Kutschfahrt erkunden, 
erspüren andere erstmals, wie es sich anfühlt von einem Islandpferd ge­
tragen zu werden. Dabei kann man wählen zwischen Ponyführen auf 
der geschützten Ovalbahn und einer Führtour ins Gelände. Eltern kön­
nen ihre Kinder mit unserer Begleitung auch selbst führen. Wer mu­
tig ist oder etwas Reiterfahrung hat, kann einen kleinen Ritt von einer 
oder vielleicht auch zwei Stunden Dauer mitmachen, wenn gewünscht 
auch sicher als Handpferd eines erfahren Rittführers. Und für das leib­
liche Wohl ist im Erlebniscafe auf´s Beste gesorgt. Dabei ist sicher auch 
Zeit, sich mit einem kompetenten Gesprächspartner über die Angebote 
des Hofes zu unterhalten.

	 Kontakt: Petra Hofbauer, Tel.: 0 94 92 / 95 49 - 0
Kosten:	 Ponyführen 5,- € für 15 Minuten
	 Führtour ins Gelände 10,- € für 30 Minuten
	 Geführte Ausritt 20,- € pro Stunde, bitte Voranmeldung
	 Kutschfahrt: 5,- € für 15 Minuten pro Person; nur mit 		
	 Voranmeldung möglich

Termin:	 Dienstag, 08.01.2013, 20.00 Uhr
Ort:	 Gaststätte im Johanneszentrum, Ringstr. 61, Neumarkt
Veranstalter:	 Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V.
Titel:	 Die Bekassine, Vogel des Jahres 2013
	 Monatstreffen
	 Power-Point-Vortrag
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Termin:	 Dienstag, 08.01.2013, 19.00 bis 20.30 Uhr
Ort:	 Mädchenrealschule 
Veranstalter:	 vhs Neumarkt i.d.OPf. e.V.
Titel:	 Mit Naturheilverfahren gut durch die Wechseljahre 	
	 kommen
Kursleiterin:	 Hannelore Reindl

So manche Frau ist geplagt von Hitzewallungen, Schweißausbrüchen, 
Niedergeschlagenheit und vielen anderen Beschwerden, die durch hor­
monelle Veränderungen ausgelöst werden. Welche Alternativen zur 
Hormonbehandlung gibt es?

Kosten: 	 36,00 €, 4x90 Min

Termin:	 Mittwoch, 09.01.2013, 19.30 Uhr
Ort:	 Landratsamt Neumarkt, Saal
Veranstalter:	 Jurenergie eG, Landratsamt Neumarkt
Titel:	 Die Energiewende im Landkreis Neumarkt –
	 mitgestalten, mitverdienen!
	 Die Bürgergenossenschaft stellt Jurenergie eG stellt sich vor
Referenten:	 Bernhard Pürzer, Vorstand Jurenergie eG, 
	 Roland Hadwiger, Landratsamt Neumarkt

Die Energiewende ist in aller Munde - und im Landkreis Neumarkt schon 
längst im Gang. Beim Umstieg auf eine sichere, dezentrale und klima­
freundliche Energieversorgung können alle Bürger mitwirken und mit­
verdienen. Dazu  wurde vom Landkreis Neumarkt im April 2010 die 
Gründung der Bürgergenossenschaft „Jurenergie eG“ initiiert, die eine 
breite Beteiligung aller Landkreisbürger schon ab 500 Kosten ermög­
licht. In einem Vortrag wird die Jurenergie eG vorgestellt. In der anschlie­
ßenden Frage- und Diskussionsrunde können sich alle Besucher unver­
bindlich, aber gezielt über alle wichtigen Details rund um eine eventuel­
le Mitgliedschaft in der Jurenergie eG informieren. 

	 Eintritt frei, keine Voranmeldung erforderlich

Termin:	 Montag, 14.01.2013 (14-tägig, jeweils montags), 18.00 Uhr
Ort:	 Gasthof Wittmann, Bahnhofstr. 21, 923318 Neumarkt
Veranstalter:	 Greenpeace-Gruppe Neumarkt
Titel:	 Gruppentreffen
	 Information unter Tel. (0 91 81) 26 52 25
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Termin:	 Freitag, 18.01.2013, 19.00 Uhr
Ort:	 HAUS AM HABSBERG
Veranstalter:	 HAUS AM HABSBERG
Titel:	 Sitzweil rund um die Kartoffel
Referenten:	 Franz Kraus und Martin Schmid HAUS AM HABSBERG

Bei einer gemütlichen traditionellen Sitzweil erfahren die Teilnehmer 
Interessantes und Sinniges über die Kartoffel. Darüber hinaus wird 
die Kartoffelausstellung mit 20 Sorten präsentiert. Geschichten und 
Gedichte über die „tolle Knolle“ runden das Programm ab. Damit nicht 
nur trockene Theorie vermittelt wird, dürfen die Teilnehmer Spezialitäten 
aus der Kartoffel probieren.

Kosten: 	 5 € inkl. kleiner Brotzeit
Anmeldung: 	 Geschäftsstelle des HAUSES AM HABSBERG, Tel. (0 91 81) 4 70-3 11

Termin:	 Samstag, 19.01. bis Samstag 26.01.2013
Ort:	 Kloster Plankstetten
Veranstalter:	 Klosterbetriebe Plankstetten GmbH
Titel:	 Aktionswochen mit Verkostungs- und 			 
	 Angebotsaktionen im Klosterhofladen - 			 
	 Rindfleischwoche 

Thementage in den Aktionswochen: 
Erfahren Sie hier Wissenswertes über die gesunden und wohlschmec­
kenden klostereigenen  Bioland-Lebensmittel, sowie über eine ausge­
wogene Ernährung jeweils samstags zu folgenden Themen:
19. Januar - Thementag:  Rindfleisch 
16. Februar - Thementag:  Wintergemüse 
16. März - Thementag:  Vollkornbrote  
Die Thementage beginnen jeweils um 10 Uhr mit Führungen 
und Erläuterungen im Klostergut und je nach Thementag in der 
Klostermetzgerei, der Klostergärtnerei oder in der Klosterbäckerei. 
Am Nachmittag folgen ein Vortrag über Ernährungsphysiologie und 
Kochtipps vom Küchenmeister.

Kosten:	  je Thementag beträgt pro Person 25,00 € inkl. einem Mittagessen, 	
	 Kaffee und Kuchen im Gästehaus St. Gregor Anmeldung erforderlich 	
	 unter: Telefon 08462/ 206-251, Fax 08462/206-183 /
	 E-Mail: klosterbetriebe@kloster-plankstetten.de
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Termin:	 Freitag, 01.02.2013, 18.00 – 20.30 Uhr
Ort:	 HAUS AM HABSBERG
Veranstalter:	 HAUS AM HABSBERG
Titel:	 Das Wachsstöckl – noch nicht vergessen!
Referentin:	 Marianne Pfeiffer, Meisterin der ländlichen Hauswirtschaft

Wachsstöckl wurden in der Vergangenheit als Andachtgegenstände 
während der Gottesdienste oder der Gebete in der Stube abge­
brannt. Sie galten als beliebte Geschenke für vertraute Personen und 
Mitbringsel von Wallfahrten.
In diesem Seminar werden die Wachsschnüre in Form gewickelt und 
zu einem Wachsstöckl dekoriert.

Kosten: 	 8 € (zzgl. Materialkosten, je nach Verbrauch ca. 10-15 €)

Anmeldung: 	 Geschäftsstelle des HAUSES AM HABSBERG, Tel. (0 91 81) 4 70-3 11

Termin:	 Dienstag 05.02.2013, 20.00 Uhr  
Ort:	 Gaststätte im Johanneszentrum, Ringstr. 61, Neumarkt
Veranstalter:	 Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V.
Titel:	 Windkraftanlagen und Uhuschutz – 
	 ein Forschungsprojekt des LBV im Landkreis Neumarkt
Referentin:	 Christiane Geidel (LBV-Landesgeschäftsstelle Hilpoltstein)
	 Monatstreffen
	 Vortrag

Termin:	 Dienstag, 05.02.2013, 19.00 - 20.30 Uhr
Ort:	 Mädchenrealschule Neumarkt
Veranstalter:	 vhs Neumarkt i.d.OPf. e.V.
Titel:	 Mit optimaler Gartenplanung eine Oase der Sinne 		
	 schaffen
Kursleiterin: 	 Christine Brandner

Eine geomantische Gartengestaltung „erklärt“ und lässt uns erfahren, 
warum wir uns in manchen Gärten wohl fühlen und die Seele bau­
meln lassen können. Wir aber auch auf Grundstücke treffen, die uns 
eher ausladen und das Gefühl des Unbehagens hervorrufen.
Wichtig ist, das richtige Maß an Baulichkeit und Natürlichkeit zu fin­
den. Entscheidende Details sind dabei die Anordnung der Bäume und 
Pflanzen, die Führung der Wege durch den Garten, sowie der so wich­
tige Platz für fließendes Wasser und vieles mehr. Ihr Garten kann so 
zur „Tankstelle“ für Körper, Geist und Seele werden!

Kosten: 	 9,00 €
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Termin:	 Freitag 06.02.2013, 19.00 Uhr
Ort:	 HAUS AM HABSBERG
Veranstalter:	 Imkerverein Neumarkt, HAUS AM HABSBERG
Titel:	 Seminare für Imker und Neueinsteiger, 
	 Thema: Anfängerkurs Teil I
Referent:	 Werner Zwillich, Bienenfachberater der Oberpfalz

Gemeinsam mit dem Imkerverein Neumarkt i.d.OPf. und dem 
Bienenfachberater der Oberpfalz bietet das HAUS AM HABSBERG wie­
der mehrere Seminare für Imker. Neueinsteiger erfahren dabei alles 
über die persönlichen Voraussetzungen, die Grundausstattung, die 
Kosten und die Erträge dieser faszinierenden Freizeitbeschäftigung mit 
ökologischem Nutzen.

	 siehe auch Termin am 08.03.2013
Kosten: 	 4 € je Seminarteil

Anmeldung: 	 Geschäftsstelle des HAUSES AM HABSBERG, Tel. (0 91 81) 4 70-3 11

Termin:	 Donnerstag, 14.02., 18.00 Uhr bis Donnerstag 21.02.2013, 11.00 Uhr
Ort:	 Benediktinerabtei Plankstetten – Gästehaus St. Gregor
Veranstalter:	 Benediktinerabtei Plankstetten 
Titel:	 Fasten und Wandern mit Leib und Seele 
	 (Fasten für Gesunde nach Buchinger)
Leitung:	 Angelika Fellner, Muhr am See

Das Fasten, zunächst ein physischer Reinigungs- und Aufbauprozess, 
ist auch die Chance zu einem seelisch-geistigen Prozess der Reinigung, 
Heilung und Eröffnung neuer Perspektiven. Aus dem Wissen, dass 
Leib, Geist und Seele eine untrennbare Einheit bilden, sind diese Tage 
des Fastens geprägt durch den klösterlichen Rhythmus und bieten die 
Möglichkeit auf die Stimme der eigenen Seele zu hören. 
Die Fastentage sind auf die individuellen Bedürfnisse der Teilnehmer/-
innen abgestimmt, auch bei der Fastenverpflegung und -methode 
kann auf Wünsche eingegangen werden. Elemente des Kurses: Fasten, 
tägliche Wanderungen und Bewegung in der Natur, Teilnahme an den 
Gebetszeiten der Mönche, Meditation, Entspannung und Wohlfühlen, 
Impulse und Gespräche, Schweigen, Vorstellen der Vollwert-Ernährung.

Kosten: 	 457,50 € inkl. Übernachtung und Verpflegung 

Anmeldungen: 	 Gästehaus St. Gregor, Tel. 08462/206-130
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Termin:	 Samstag, 16.02. bis Samstag 23.02.2013
Ort:	 Kloster Plankstetten
Veranstalter:	 Klosterbetriebe Plankstetten GmbH
Titel:	 Aktionswochen mit Verkostungs- und 			 
	 Angebotsaktionen im Klosterhofladen - Gemüsewoche  
	 siehe Termin vom 19.01.2013
Kosten:	  je Thementag beträgt pro Person € 25,00 inkl. einem Mittagessen, 	
	 Kaffee und Kuchen im Gästehaus St. Gregor 
Anmeldung: 	 Telefon 08462/ 206-251, Fax 08462/206-183 / 

	 E-Mail: klosterbetriebe@kloster-plankstetten.de

Termin:	 Freitag 22.02.2013, 15.00 bis 18.00 Uhr
Ort:	 Gasthof Sammüller (Herzogsstube), Schafhofstr. 25, Neumarkt
Veranstalter:	 Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V.
Titel:	 „Menschen und Tiere unter einem Dach“:
	 Workshop „Praktizierter Vogel- und Fledermausschutz an und in 	
	 Gebäuden
Anmeldung:	 erforderlich bis 15.02.2013 unter Tel. 09174 / 47 75 0 

	 (Fr. Wieding) / o-wieding@lbv.de

Termin:	 Samstag, 23.02.,  17.00 Uhr bis Sonntag, 03.03.2013, 10.00 Uhr
Ort:	 Paracelsus Gesundheitszentrum Parsberg
Veranstalter:	 Praxis für Naturheilkunde Susanne Reitner
Titel:	 Bewusst Heil-Fasten, Fasten – Loslassen – Bei sich sein
Kursleiterin: 	 Susanne Reitner, Heilpraktikerin

Eine Zeit der physischen und psychischen Reinigung.
Während dieser Woche treffen wir uns jeden 2. Tag, um mit Hilfe von 
Gesprächen, Informationen, Meditation und Körperübungen diese 
Zeit gemeinsam bewusst zu erleben. Nehmen Sie sich Zeit für sich.

	 Infoabend: Dienstag, 19. Februar 2013 19 Uhr
Kosten: 	 43,00 € für 6 Abende
Anmeldung: 	 Praxis für Naturheilkunde Susanne Reitner, Tel 09492/ 5177, 

	 email: info@naturheilpraxis-reitner.de



60

Termin:	 Samstag, 23.02.2013, 9.30 – 12.00 Uhr
Ort:	 HAUS AM HABSBERG
Veranstalter:	 HAUS AM HABSBERG
Titel:	 Vom „Bubikopf“ zum Profischnitt – 
	 Gehölzschnitt in Theorie und Praxis
Referent:	 Ralf Bundesmann, Dipl.-Ing. (FH) Landschaftsarchitektur

Jeder Gartenbesitzer steht irgendwann vor dem Problem, dass die 
gepflanzten Gehölze größer werden als gedacht. Der Blick über den 
Gartenzaun in den Siedlungen verrät, dass noch kein Meister vom 
Himmel gefallen ist. Hilfen, um den Schnitt an Bäumen und Sträuchern 
zu optimieren, bietet dieses Seminar. Es ist für Einsteiger und Personen 
gedacht, die sich ihrer Sache beim Schnitt nicht sicher sind.

Kosten: 	 4,00 €, inkl. kleines Skript
	 Warme Kleidung für den praktischen Teil

Anmeldung: 	 Geschäftsstelle des HAUSES AM HABSBERG, Tel. (0 91 81) 4 70-3 11

F ebruar    
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Termin:	 Samstag, 02.03.2013, 09.30 – 16.30 Uhr
Ort:	 HAUS AM HABSBERG
Veranstalter:	 Kreisverband für Gartenkultur und Landespflege Neumarkt i.d.OPf. e.V.
Titel:	 Schneiden statt schnipseln (1) – 
	 Winterschnitt an Obstgehölzen
Referent:	 Franz Kraus, Ralf Bundesmann, Kreisfachberater für Gartenkultur 	
	 und Landespflege

Jeder Obstbaumbesitzer steht vor dem Problem, dass sich der Baum 
nicht so entwickelt wie gedacht. Häufig lassen auch Fruchtgröße und  
-qualität viele Wünsche offen. Wie Abhilfe zu schaffen ist, wann, wie 
und was geschnitten werden sollte, wird bei diesem Seminar vermit­
telt. Abgerundet wird das Thema durch Erläuterung der notwendi­
gen Gerätschaften und einen Einblick in die umfangreiche Literatur 
zum Thema.

Kosten:	 8 €, inkl. kleines Skript
	 Warme Kleidung für den praktischen Teil
	 Mittagessen in der Wallfahrtsgaststätte möglich 

Anmeldung: 	 bei der Geschäftsstelle 09181/470-311 erforderlich

Termin:	 Samstag, 02.03.2013, 14.00 Uhr
Ort:	 Landgasthaus Yberle, Richtheim
Veranstalter:	 Freundeskreis Nordostbayern in der Gesellschaft Deutscher 		
	 Rosenfreunde e.V.
Titel:	 Eine neue Königin entsteht – 
	 Über die Arbeit eines Rosenzüchters
Referent:	 Jens Krüger, Firma Rosen-Tantau Uetersen
	 Beamervortrag

	 Gäste sind herzlich willkommen

HINWEIS: Bei den in diesem Ansporn veröffentlichten Veranstaltungsterminen handelt es sich je­
weils um Angaben der Veranstalter, die wir sorgfältig zusammengestellt haben. Dennoch können wir 
keine Gewähr für die Richtigkeit und Vollständigkeit der Angaben übernehmen.
Bitte bedenken Sie, dass mit der Veröffentlichung im Ansporn keine Aussage über die Qualität ei­
nes Veranstalters oder der Veranstaltung selbst verbunden ist. Der Ansporn ist auf eine kalendarische 
Zusammenstellung aller Termine beschränkt. Jedem Interessenten bleibt es daher selbst überlassen, 
sich bei Bedarf näher über die Angebote zu informieren.
Bei einzelnen Veranstaltungen ist eine Anmeldung zwingend erforderlich. 
Bitte wenden Sie sich hierzu direkt an den jeweiligen Anbieter.
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Termin:	 Sonntag, 03.03.2013, 9.45 bis 18.00 Uhr
Ort:	 Landratsamt Neumarkt
Veranstalter.	 Initiatorin: Claudia Beck, Beirat: Rita Weber, Ursula Pantze
Titel:	 9. Therapie- und Naturheiltag
	 Körper, Geist und Seele natürlich heilen

30-Minuten-Vorträge und Informationsstände
Tagesablauf:
09.50 Uhr	 Begrüßung
10.00 Uhr	 Ganzheitliche Gesundheit und Pflege für Körper, Kopfhaut 	
			   und Haare - Claudia Ott, Naturfriseurin
11.00 Uhr	 Familiengeschichte: Last oder Segen? - Claudia Beck, Paar- 	
			   und Familientherapeutin 
12.00 Uhr	 Klassische Homöopathie: Chronische Krankheit ist heilbar!
			-    Beatrix Szabó, SHZ-zert. Homöopathie – Oliver Müller, 	
			   SHZ-zert. Homöopath 
13.00 Uhr	 Balancehocker zur Chakra-Balance – Sitzintelligenz für den 	
			   Alltag! - Joachim Ripperger
14.00 Uhr	 Gesunden Füßen auf der Spur
			-    Sabine Kolp, Orthopädietechniker-Meisterin
15.00 Uhr	 Traditionelle chinesische Medizin und Akupunktur bei 	
			   Übergewicht - Renate Hausdorf-Schießl, Heilpraktikerin
16.00 Uhr	 Harmonie und inneres Gleichgewicht finden mit den 	
			   Chakrablüten- Essenzen - Gisela Willjung, Heilpraktikerin
17.00 Uhr	 Holotrope Atemarbeit als Zugang zu Körper-Blockaden und
			   Emotionen - Satnam Dr. P. Th. Weber, Lehrer für 
			   körperzentierte Meditation und Heilpraktiker Psychoherapie
Während des Tages können Sie mit den Referenten an den Info-
Ständen sprechen.
Weitere Themen an den Info-Ständen:
Magnetstab-Therapie – ein sanfter Weg bei Arthrose und 
Gelenkbeschwerden – Monika Bauer, Heilpraktikerin
Akupressur der Ohren mit edlem Stein – Ursula Pantze, Heilpraktikerin
Kinesiologie, der Schlüssel zu mehr Energie und Leistungsfähigkeit! - 
Alexander Reichl, Physiotherapeut
Natur- und tiergestütze Therapie – Samainhof e. G.
Die reine Freude an der Natur! Kissen, die die Seele küssen. - Lari Fari, 
Rita Weber, Technikerin für Ernährung & Hauswirtschaft

	 Für das leibliche Wohl sorgt „Die Brücke“.

M ä rz
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Termin:	 Sonntag, 03.03.2013, 14.00 bis 17.00 Uhr
Ort:	 Pfarrheim Saarlandstraße, Neumarkt
Veranstalter:	 Allianz für den freien Sonntag Neumarkt
Titel:	 Internationaler Tag des arbeitsfreien Sonntags
	 Ein zauberhafter Sonntag mit dem Magier Donatus Weinert
	 Eintritt frei 

Info: 	 KAB-Regionalsekretariat Neumarkt, Tel. 09181/20557

Termin:	 Mittwoch 06.03.2013, 19.00 Uhr
Ort:	 HAUS AM HABSBERG
Veranstalter:	 Imkerverein Neumarkt, HAUS AM HABSBERG
Titel:	 Seminare für Imker und Neueinsteiger, 
	 Anfängerkurs Teil I
Referent:	 Werner Zwillich, Bienenfachberater der Oberpfalz
	 siehe Termin vom 06.02.2013
Kosten: 	 4 € je Seminarteil

Anmeldung: 	 Geschäftsstelle des HAUSES AM HABSBERG, Tel. (0 91 81) 4 70-3 11

Termin:	 Samstag, 09.03.2013, 9.00 bis 11.30 Uhr
Ort:	 Jugendheim, Saarlandstraße 13, Neumarkt
Veranstalter:	 Katholische Arbeitnehmer-Bewegung (KAB) Kreisverband Neumarkt
Titel:	 Frauenfrühstück, Gehirnjogging. Ganzheitliches 		
	 Gedächtnistraining in Theorie und Praxis
Referentin:	 Referentin: Monika Endres,  Entspannungspädagogin (BVEP)
Kosten: 	 7,50 €, für KAB-Mitglieder 5,00 €, TN min 15, 
	 Anmeldung erforderlich unter 0911/808610, 

	 Veranstalter: Kreisverband

Termin:	 Freitag, 15.03.2013, 18.00 Uhr
Ort:	 Treffpunkt: Am Hofplan 
Veranstalter:	 Katholische Arbeitnehmer-Bewegung (KAB) Ortsverband Neumarkt 	
	 in Kooperation mit dem KAB Kreisverband Neumarkt und der 		
	 Arbeitnehmerpastoral im Bistum Eichstätt
Titel:	 Arbeitnehmerkreuzweg

Info: 	 KAB-Regionalsekretariat Neumarkt, Tel. 09181/20557

M ä rz
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Termin:	 Samstag, 16.03. bis Samstag 23.03.2013
Ort:	 Kloster Plankstetten
Veranstalter:	 Klosterbetriebe Plankstetten GmbH
Titel:	 Aktionswochen mit Verkostungs- und 			 
	 Angebotsaktionen im Klosterhofladen - Brotwoche 
	 siehe Termin vom 19.01.2013

Der Kostenbeitrag je Thementag beträgt pro Person € 25,00 inkl. ei­
nem Mittagessen, Kaffee und Kuchen im Gästehaus St. Gregor 

Anmeldung: 	 Telefon 08462/ 206-251, Fax 08462/206-183 / 

	 E-Mail: klosterbetriebe@kloster-plankstetten.de

Termin:	 Samstag, 16.03.2013, 9.00 bis 13.00 Uhr
Ort:	 Parsberg, Mittelschule
Veranstalter:	 Bund Naturschutz in Bayern e.V. – Ortsgruppe Parsberg/Lupburg
Titel:	 Fahrradbasar
	 Näheres entnehmen Sie bitte der Tagespresse

Termin:	 Dienstag, 19.03.2013, 19.30  Uhr
Ort:	 Samainhof, Holzheim 15, Parsberg
Veranstalter:	 Natur- und Waldpädagogik am Samainhof e. V.
Titel:	 Informationsabend des Natur- und Waldkindergartens 	
	 am Samainhof

Im Natur- und Waldkindergarten am Samainhof erleben die Kinder 
unter freiem Himmel mit all ihren Sinnen die Jahreszeiten, die Tiere, 
den Wald mit seinen Bäumen und Pflanzen, Wiesen und Felder, Erde 
und Steinen. Wir haben ab sofort auch ganztätig geöffnet. Mit ei­
ner Fülle von Naturmaterialien wie Lehm, Holz, Steinen, Moos, 
Federn, Blumen, Tannenzapfen etc. sind die Kinder kreativ und ent­
falten ihre Abenteuerlust. Die 2- bis 6-Jährigen beobachten aus der 
Nähe unsere Pferde, Hühner, Ziegen und Katzen und erleben Kontakt 
und Umgang mit den Tieren. An kalten Tagen machen wir es uns im 
Kindergartenblockhaus gemütlich mit Geschichten und Märchen. Wir 
singen Lieder, malen, basteln, spielen Theater und vieles mehr.

Kontakt: 	 Petra Hofbauer, Tel. 09492/9549-0

Kosten: 	 Eintritt frei
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Termin:	 Mittwoch, 20.03.2013, 19.30 Uhr
Ort:	 HAUS AM HABSBERG
Veranstalter:	 Jurenergie eG, Landratsamt Neumarkt
Titel:	 Die Energiewende im Landkreis Neumarkt – 
	 mitgestalten, mitverdienen!
	 Die Bürgergenossenschaft stellt Jurenergie eG stellt sich vor
Referenten:	 Bernhard Pürzer, Vorstand Jurenergie eG
	 Roland Hadwiger, Landratsamt Neumarkt 
	 siehe Termin vom 09.01.2013
	 Eintritt frei, keine Voranmeldung erforderlich

Termin:	 Samstag, 23.03.2013, 9.00 bis 13.00 Uhr
Ort:	 Benediktinerabtei Plankstetten – Gästehaus St. Gregor
Veranstalter:	 Benediktinerabtei Plankstetten 
Titel:	 Fit ins Frühjahr mit der Kraft der „wilden Kräuter“
Leitung:	 Claudia Vögele, Berching-Staufersbuch

Kommen Sie mit und lernen Sie nach den langen Wintermonaten un­
sere wichtigsten essbaren Frühlingsboten kennen. Wir sammeln mit­
einander die ersten frischen Kräuter und bereiten gemeinsam eine 
traditionelle „Gründonnerstag-Suppe“ zu. Bitte Küchenschürze und 
Sammelkorb mitbringen. 

Kosten: 	 39,- € inkl. K/M und Material

Anmeldungen:	 Gästehaus St. Gregor, Tel. 08462/206-130

Termin:	 Freitag 29.03.2013, 8.00 Uhr – Neumarkt, 8.30 Uhr Kauerlach
Ort:	 Parkplatz Freystädter Straße, Neumarkt / Kauerlach
Veranstalter:	 Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V.
Titel:	 Traditionelle Wasservogelbeobachtung am 
	 Kauerlacher Weiher
	 Ansprechpartner: Georg Schrafl (Tel. 09181 / 90 74 82)

M ä rz
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Bürgergenossenschaft  
im Landkreis Neumarkt i.d.OPf.

regionale Investitionen in erneuerbare Energien – das bedeutet:

attraktive Rendite für die beteiligten Bürger

die Wertschöpfung bleibt im Landkreis

unsere Heimat und Umwelt wird erhalten

Wir haben Ihr Interesse geweckt?
Dann werden auch Sie Mitglied bei der 

Kontakt und weitere Informationen:

Internet: www.jurenergie.de  
E-mail: info@jurenergie.de

Telefon: 09181 470-256 oder 09181 50929-0  
Telefax: 09181 4706756 oder 09181 50929-70

 

Sie haben ein geeignetes 
Dach für eine PV-Anlage 
oder ein Grundstück für 
die Nutzung mit Erneuer-
barer Energie? 

Die Jurenergie eG sucht 
laufend Partner zur 
individuellen Realisierung 
gemeinsamer Projekte!



www.klebl.de

Klebl GmbH · 
Gößweinstraße 2 · 92318 Neumarkt i.d.Opf. 
Telefon (09181) 900-0

Bauunternehmen 
Fertigteilwerke
Gößweinstraße 2 
Telefon (0 9181) 900-0

Transportbeton 
Gößweinstraße 2 
Telefon (0 9181) 900-190

Bauzentrum

Baustoffe 
Lange Gasse 5 
Telefon (0 9181) 900-222

Fliesen 
Lange Gasse 5 
Telefon (0 9181) 900-252

Hausbau 
Freystädter Straße 11 
Telefon (0 9181) 900-444

OBI Bau- und 
Heimwerkermärkte 
Freystädter Straße 13 
Telefon (0 9181) 900-200

VEDES Spiel  Spaß 
Freizeitparadies 
Freystädter Straße 11 
Telefon (0 9181) 900-266


